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9 vom 4. April. — Se. K. K. 9 


haben den 29. April d. J. als den Tag beſtimmt, an 
welchem Aller hoͤchſtdiefelben dem neu ernannten Ol 


muͤtzer Fuͤrſt⸗Erzbiſckofe, Grafen von Chotek, die auge 
ſuchte Belehnung mit den zu dem Erjbisthume Olmuͤtz 
gehoͤrigen, von der Krone Boͤhmens als Lehn abhaͤngi⸗ 


gen Fuͤrſtenthume und weltlichen Regalien, ab ergnaͤdigſt 


feierlich zu ertheilen, und den Lehenseid dimſelben ab⸗ 


Prinz Otto. von Baiern 


zunehmen geruhen werden. 


Deut ſch lan d. g 
Minen vom 30. März — Se. Koͤnigl. Hoh⸗ 
wohnten am verwichenen 


Sonnabend nebſt mehreren ausgezeichneten Perſonen 


Herrn Anton, Bernhard, aufgeſtellt worden. 
Wirklichkeit deſſen, was bis jetzt von vielen Gelehrten 
bezweifelt, ja von manchen öffentlich fuͤr z unmoͤglich er⸗ 
klaͤrt wurde, konnte ſich nun Jerermann dureh, eigenes 
Sehen und Hoͤren überzeugen, 


als 60 Fuß gebracht, vo 


vom Civil und Militair einer Produetion des kleinen 
Waſſ. b. Hebeapparats bei, welcher durch den in Baiern 
darauf patentirten Erfinder, 


und anderen Staaken 
Von der 


Das Waſſer wurde 
nämlich ganz allein durch Einwirkung der Wärme, 


ohne alle andere mechaniſche Beihuͤlfe, als Waſſer 


(vicht als Dampf) auf die bedeutende Höhe von mehr 
welcher es in gleicher und 


Betriebskraft 


Bekannt m a ch un g. 5 

Es wird 8 bekannt gemacht: daß diejenigen, welche am nächſten Offer; Termine, Bech ihrer 
Immatrikulation zu den Univerſitaͤts- Studien, ſich der Prüfung vor der K. wiſſenſchaftl. Prüfungs: Commiſſion zu 
unterwerfen beabſichtigen, inſofern ſelbige zur Zulaſſung befähigt find, deshalb Sonnabend den 28ſten d. Mets. 
Nachmittags um 3 Uhr, mit Beibringung ihrer Zeugniſſe und einer beſonderen Eingabe, in welcher Name, 


Confeſſion und beabſichtigte Fakultaͤts⸗ Studien, genau angegeben ſeyn 
muͤſſen, im Koͤnigl. Regierungs⸗Gebaͤlde in dem zu dem Geſchaͤfts-Lokgle des Koͤnigl. Conſiſtoriums gehoͤrigen 
nn zu welchem die links vom Haupteingange belegene Treppe fuͤhrt, ſich zu melden haben. 


Wiſſenſchaftl iche Prüfungs⸗Commiſſton. 


J!! STE ee 


ununterbrochener Strömung 40 Fuß hoch frei herabfiel, 
ſo daß dieſer Fall bei immer rwaͤhrendem Kreislauf als 


ſche Staats-Zeitung) keiner Erinnerung, wie hoͤchſt 

wichtig fuͤr alle Länder und. insbeſondere für unſer 

Vaterland dieſer einfachſte aller Kraft, Erzeugungs Appa⸗ 
rate werden kann, von welchem die Fabriken, Mühlen, 

Brauhaͤuſer, die Landeskultur, z. B. bei Austrocknung 

von Suͤmpfen, den vortheilhaftefirn Gebrauch machen 

koͤnnen, ohne den mit Dampfmaſchinen verbundenen 

Gefah en und ſchweren Aufſichts- und Ausbeſſerungs⸗ 

koſten ausgeſetzt zu ſeyn. — Mit großer Theilnahme 
ſieht das Publikum den Wirkungen des großen Appa⸗ 

rats entgegen, deſſen Dimenſionen mehr als hundertmal 

größer als die des kleineren Fyn, ſollen, und deſſen 

Vollendung nur kurch Arbeitsfehler aufgehalten wurde, 

nun aber in Wenigen Wochen eh wird.“ 


Gotha, vom 30. März. — Am 28. e ſtarb 
hier Se. Exe, Herr Ernſt Friedrich von Schlorheim, 
Herzogl. Sachſen⸗Koburg⸗Gothaiſcher Wirkiter Ge⸗ 


heimerath und Ober⸗Hofmarſchall, Mi! g'ied vie er Aka⸗ 


demieen und Gelehrten Geſellſchaften, als verb tenſtvel⸗ 


ler Staatsbeamter wie als ausgezeichneter Literat (der - 


ſonders im Fache der Petreſakten Kunde) gleich fehe 
erh 


April 1832. eh 


zu was immer fir einem Zweck benützt 
werden koͤnnte. — „Es bedarf wohl (ſagt die Baier⸗ 


* 
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Darmſtadt, vom 30. Marz. — Die betr uͤbende 
Erſcheinung lahlreicher Auswanderungen nach Amerika 
wiederholt ſich auch in dieſem Jahre. Am verwiches 
nen Sonntage hatten zu Pfungſtadt (2 Stunden von 


bier) Eine Verſammlung von Individuen ſtatt, welche 


dieſe Wanderung in Geſellſchaft antreten wollen, und 
deshalb mit einander Verabredung trafen. Auch dieſe 
Auswanderer gehoͤren groͤßtentheils der landbauenden 
Klaſſe an, und muͤſſ en, zur Erſchwingung der Ueberſte⸗ 
delunsskoſten, ihre verſchuldeten Liegenſchaften veraͤu⸗ 
ßern; mehrere derſelben ſind auch vom Gewerbsſtande, 
und feibft aus der Reſidenz Darmſtadt chicken ſich 
einige Handwerksleute an, jen eits des Occaus ein 
Gluck aufzuſuchen, das ſie hier zu- finden verzweifelten. 
So ungern unſere Staatsregierung diele Auswande⸗ 
rungen auch ſehen mag, ſo legt ſie ihnen doch, unter 
gewiſſenhafter Beachtung der Verfaſſungsurkunde, keine 
Hinderuiſſe in den Weg. Sie verlangt ſogar nicht 
einmal mehr fuͤr jeden einzelnen Fall die ſonſt er for⸗ 
derlich geweſene Beibringung einer Beſcheinigung von 


S iten des amerikaniſchen Konſuls in Bremen, da bie 


ſer ein fuͤr alle Mal die Erklärung von ſich gegeben 
bit, daß Ueberſiedler, welche gewiſſe, von ihm ſpeziell 
angegebene Eigenſchaften in ſich vereinigten, der Auf⸗ 
nahme in den nordamerikaniſchen Freiſtaaten gewiß 
ſeyn könnten. Zur Steuer der Wahrheit muß uͤbrigens 
bemerkt werden, daß die meiſten Briefe, die von fruͤ⸗ 
bern Auswanderern an ihre in der alten Heimath zu⸗ 
ruͤckgelaſſenen Freunde und Verwandten von Zeit zu 

eit- einlaufen, ſehr günftige Auskunft uͤber ihre Lage 
und Verhaͤltniſſe ertheilen, wodurch Jene zur Nachah⸗ 
mung ermuntert werden. 2, 


Hannover, vom 31. März. — Die hiefize 
Zeitung enthaͤlt Nachſehendes: „Nachdem Kurheſ⸗ 
fen vom 1. Januar d. J. an mit Preußen im Zoll⸗ 
verband getreten war, wurden Lie ſchmerzlichſten Kia 
gen aue geſprochen, daß die von Nerden nach Suͤden 
durch die Stadt Hannover fuͤhrenden Straßen von als 
lem Fracktwagen Verkehr entblößt ſeyen, und man 
haͤtte wirklich eine bedeutende Verminderung dieſes 
Verk hrs erwa ten ſollen. Dagegen hat ſich der Ver⸗ 
teur in Wirklichkeit nicht nur nicht vermindert, ſondern 
ſogar vermehrt. Ju den Monaten Januar und de 
bruar 1831 paſſirten 705 Frachtwagen, mit 1960 
Pferden bejpanut, die Herrenhänfer Chauſſee⸗Bar. iere, 

alſo die Bremer Straße, in denſelben Monaten dieſes 
Jahres aber 861 Frachtwagen mit 2193 Pferden, alſo 
Im letzteren 156 Wagen und 233 Pferde mehr. — 
Die Chauſſee- Barriere zur Liſt, oder die Celler, Line 
burger und Hamburger Straße, paſſirten in den Mo⸗ 
naten Januar und Februar 1831 915 Frachtwagen 
mit 2673 Pferden deſpannt, in denſelben Monaten 
dieſes Jahrs aber 1131 Faachtwagen mit 2941 Pfer⸗ 
den, mithin 216 Frawtwagen und 268 Pferde mehr. 
Im Ganzen hat daher der Frachtverkehr auf beiden 
Straßen in den Monaten Januar und Februar d. J. 


372 Wagen und 501 Pferte mehr betragen als in 
denielb:n beiden Monaten des vorigen Jahrs. Wo⸗ 
durch läßt ſich dies erklaren? Die obigen Angaben 
ſind von den Chauſſee-Geld⸗Einnehmern gemacht.““ 
(Ein glaubwuͤrdiger Reiſender verſichert, vor Kurzem 
auf dem Wege von Hannover nach Hamburg, den er 
binnen 1½ Tagen zurüclegte, 72 großen, meiſtens mit 
6 oder 8 Pferden beſpannten Guͤterwagen begegnet 
zu ſeyn). I 


Raffel, vom 3. April. es S- Hoheit der Kur— 
prinz iſt vorgeſtern Morgens von Hanau wieder hier 
eingetroffen. 5 
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Hamburg, vom 6. April. — Wir hatten dieſe 
Woche eine nicht unberrächtliche Walzen, Zufuhr; ſchwere 
Waare fin et noch immer Kaͤufer zur Verſendung nach 
Frankreich und behauptet ſich feſt im Preiſe, die leich 
ten und mittleren Sorten aber ſind ausgeboten und 
ſchwer zu begeben. Obgleich die Zufuhr von Roggen 
nicht bebeutend war, hielt es dennoch ſchwer zu den 
notirten Preifen Verkäufe zu bewerkſtelligen. Gerſte 
würde zu gewöhnlichen Pieifen gut zu begeben ſeyn, 
doch blieben die kleinen Zufuhren, welche wir hatten, 
unverkauft, weil deren Eigner ihre Forderungen zu - 
hoch ſtellten. ie Preiſe von Hafer ſind etwas feſter 
und die ſchwachen Zufuhren räumen ſich leicht fuͤr den 
hieſigen Bedarf. Von Malz find kleine Parthiten 
für den hieſigen Verbiauch abgeſetzt worden. Erbſen 
in beſter Waare bleiben zu den notirten Preiſen bes 
gehrt. Mit Bohnen iſt es ſtille. Fuͤr Rapps ſaamen 
zeigten ſich Anfanas der Woche einige Kaͤufer, um La⸗ 
tungen zu complettiren, in den letzten Tagen aber iſt 
wenig darin gemacht wor en. Von Rappskuchen wur⸗ 
den Kleinigkeiten zu den beſtehenden Preiſen verkauft. 
Leinkuchen unverandert. 


Frankreich. 

DeputirtensKammer. Sitzung vom 29. Maͤrz. 
(Nachtrag.) Nachdem in dieſer Sitzung die allgemeine 
Berathung über das neue Korn- Geſetz geſchloſſen wor; 
den, beſtieg der Piäfioent des. Miniſterrathes die Red⸗ 
nerbuͤhne, um der Verfammlung 5 neue Geſetz-Ent⸗ 
wuͤrfe vorzulegen. Ueber den eriten, in Betreff eines 
Zurchuſſes zu den geheimen polizeilichen Ausgaben, 
äußerte er ſich im Weſentlicgen folgendermaßen: „Ich 
hatte unlängſt die Ehre, der Kammer anzuzeigen, daß 
von den in dem Budget des Miniſteriums des Janern 
bewilligten 1½ Mill. zu gehrimen Ausgaben eige: tlich 
nur eine Summe von 272,000 Fr. zu dieſem Zwecke 
verwendet und daß ich mich ſonach genoͤthigt ſehen 
würde, ſpaͤterhin einen Zuſchuß von ihr zu verlangen. 
In der That werden Sie fühlen, meine Herren, daß, 
wie weſentlich auch die in der Verwaltung eingefuͤhr⸗ 
ten Verbeſſerungen ſind, und wie ſehr auch im Allge⸗ 


meinen die Achtung vor dem Geſetze zugenommen hat, 
die Regierung doch um ſo weniger einer weiſen Vor⸗ 
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ſicht entſagen darf, als es ſcheint, daß die Parteien 
nach ihrer Niederlage noch jene letzte Anſtrengung, die 
in der Regel einer voͤlligen Entmuthigung vorausgeht, 
wagen wollen. Es iſt daher nothwendig, eine unaus⸗ 
geſetzte Wachſamkeit zu uͤben; wir werden dies mit 
Eifer und Beharrlichkeit thun und erſuchen Sie, uns 
die nötdigen Mittel dazu zu gewähren. Wit verlan⸗ 
gen von Ihnen einen Kredit von 1,500,000 Fr., der, 
den obgedachten 272,000 Fr. binzugefügt, eine Summe 
von 1,772,000 Fr. zu den geheimen polizeilichen Aus⸗ 
gaben gewähren würde. Sie ſetzen uns dadurch in 
den Stand, die öffentliche Ruhe vor Störungen zu be⸗ 
wahren, die, wenn fie auch ſonſt keine weitere Folgen 
haben, doch immer augenblicklich die materiellen In⸗ 
tereſſen der Geſellſchaft gefaͤhrden und das Vertrauen 
zu der Regierung erſchuͤttern.“ Der zweite Geſetz⸗ 
Entwurf betraf einen Nachſchuß von 500,000 Fr. zu 
den Unterſtuͤtzungen für die Portugieſiſchen, Spani⸗ 
ſchen, Italieniſchen und Polniſchen Fluͤchtlinge pro 
1831 und der dritte eine anderweitige Summe von 
3 Millionen zu demſelben Zwecke pro 1832. „Ich 
lege,“ aͤußerte der Miniſter bei dieſer Gelegenheit, 
„ein Ve zeichniß ſaͤmmtlicher Eingewander ten dieſer Art 
mit Angabe der ihnen zu Theil gewordenen Unterſtuͤtzun⸗ 
gen vor. Es erhellt daraus, daß ſich gegenwärtig in 
Frankreich beinahe 4400 Portugieſiſche, Spaniſche und 
Italieniſche Emigranten befinden. Die Zahl derſelben 
duͤrfte ſich durch die neuerdings in den Roͤmiſchen 
Staaten vorgefallenen Unruhen noch vermehren, und 
wir muͤſſen uns darauf gefaßt machen, deren noch einige 
Hundert in unſeren Häfen landen zu ſehen. Schon 
ſind etwa 70, von allen Huͤfsmitteln entbloͤßt, in Kor⸗ 
ſika angekommen. Andererſeits ſtehen die 70 Modene⸗ 
ſen, die bisher in Venedig gefangen gebalten wurden, 
im Begriff, nach einem unferer Häfen des. Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meeres eingeſchifft zu werden. Es ſind dies 
dieſelben Individuen, zu deren Gunſten Ihnen, meine 
Herren, kurzlich eine Petition uͤberreicht wurde, die 
Sie dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten zu 
gefertigt haben. Da ich der betreffenden Sitzung nicht 
beiwohnte, ſo zeige ich der Kammer diermit nachtraͤg⸗ 
lich an, daß Seitens des Wiener Hofes unſerer Re⸗ 
gierung das Anerbiten gemacht worden iſt, jene (677 
fangenen nach einem Franzoͤſiſchen Hafen dringen zu 
faffen, und daß wir dieſen Antrag genehmigt haben. 
Was die Polen anbetrifft, ſo befinden ſich 1691 Offi⸗ 
zie e und 737 Unteroffiziere und Gemeine, mithin im 
Ganzen 2428 Polniſche Militairs, in den Depots von 
Avignon und Beſangon. Außerdem ſind aber in die⸗ 
ſem Augenblicke noch mehrere Detaſchements auf der 
Reiſe nach Frankreich begriffen; einige derſelben ſind 
ſogar ſchon in Straßbu ng eingetroffen. Es fehlt uns 
jedoch noch an beſtimmten Nachrichten uͤber die Zahl 
und die Zuſammenſtellung derſelben. Die Koſten, die 
dem Lande aus der Unte:ftüßung der Polniſchen Mile 
tairs allein erwachſen, find: mindeſtens pro 1832 auf 
2 Millionen zu berechnen. Die Zahl der nach, Frank⸗ 


allgemeinen Friede 


reich geflohenen Polniſchen Civil Beamten iſt noch nicht 
genau ermittelt; doch dürfte fie etwa 400 betragen, 
wovon jedoch bisher nur einige 30 einer Unterſtuͤtzung 
benoͤthigt geweſen ſind.“ Der vierte Geſetz Entwurf, 
den Hr. E. Perier einbrachte, handelt von der ſog⸗⸗ 
nannten Veteranen-Kaſſe, die, einem Geſetze vom Jahre 
1814 zufolge, aus Gehalts⸗Abzuͤgen gebildet word en iſt, 
zur Beſtreitung der darauf angewieſenen Penſionen aber 
bei weitem nicht ausreicht. Der fünfte und letzte Ge⸗ 
ſetz-Entwurf betraf die der Regierung in dem Munici⸗ 
pal⸗Geſetze vom 21. Maͤrz 1831 eingeräumte Befuguiß, 
die Drganıfation des Municipalweſens in ſoſchen Sr 
meinden, wo ſie es für noͤthig erachte, ein Jabr lang 
zu ſuspendiren. „Dies Jahr,“ aͤußerte der Miniſter, 
zit jetzt abgelaufen; es möchte indeſſen viellei vt unvor⸗ 
ſichtig ſeyn, in denjenigen Ortſchaften, wo jenes Gefeß. 
nicht in Anwendung gekommen iſt, und wo noch jetzt 
eine namentlich durch die Anhaͤnger der vorigen Dy⸗ 
naſtie verurſachte und genaͤhrte Gaͤhrung herrſcht, mit 
den Kommunal⸗Wahlen vorzuſchreiten, da ſich mit ziem⸗ 
licher Gewißheit vorausſehen läßt, daß ſelbige nicht 
mit der gehoͤrigen Ruhe und Unabhängigkeit vor ſich 
gehen wuͤrden. Eine neue Friſt wuͤrde dagegen das 
Gute haben, daß die Leidenſchaften ſich allmaͤlig legten 
und die irregeleiteten. Gemuͤther den Rathſchlaͤgen der 
Vernunft Gehoͤr geben. Wir wuͤnſchen daher, daß Sie 
der Regierung die obgedachte Befugniß noch auf ein 
zweites Jahr einraͤumen moͤgen. Nach Hrn. C Perier 
ergriff der Großſiegeldewahrer das Wort, um der Kam⸗ 
mer in Bezug auf die fremden Auswanderer noch einen 
anderen Geſetz⸗Entwurf vorzulegen. „Die Ausländer,“ 
aͤußerte er, „we den dei einer Verbannung aus politi⸗ 
ſchen Gründen auf Franziſiſchem Boden ſtets eine um 
verletzliche Freiſtaͤtte finden. Gern wird auch Frank⸗ 
reich denen unter ihnen, die unbemittelt und nicht im 
Stande find, ſich ihren Erwerb ſelbſt zu verſchaffen, 
eine ihrer Lage angemeſſene Unterſtuͤtzung gewaͤhren. 
Dieſe Unterſtuͤtzung hat jedoch durchans keinen politi⸗ 
ſchen Charakter; ſie wird uns allein von det Menſch⸗ 
lichkett geboten. Während wir auf ſolche Weiſe Groß⸗ 
muth gegen unaluͤckliche Auslaͤnder uͤben, giebt es aber 
noch ande e Pflichten, die die Nation und die Regie⸗ 
rung ſich felbſt ſchuldig ſind, und die ſie niemals verab⸗ 
fäumen duͤ fen. Faſt in allen Ländern find die Aus⸗ 
laͤnder einer beſonderen Geſetzgebung unterworfen. Jun 
Frankreich hat die hoͤhere Polizei in dem Intereſſe des 
ns unter den obwaltenden Umſtanden 
über die eing⸗wanderten Fremdlinge ebenfalls eine ſtreu / 
gere Aufſicht, als über die dem gemeinen, Rechte und 
der Lan zes⸗Verfaſſung unterworfenen Inländer uͤben 
muͤſſen. Es leuchtet ein, daß, wo die Zahl dieſer 
Emigranten ſich auf mehr als 8000 beläuft, die Regie- 
rung die benörhigten Mittel in Händen haben muß, 
um etwanigen politiſchen Umtrieben wirkſam ſteuern zu 
können. Aus dieſen Gruͤnden tragen wir auf folgen⸗ 
des Geſetz bei Ihnen an: not. Die Regierung 
wird dahin autoriſtrt, alle‘ in Frankreich beſtur liche 
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frembe Auswanderer in einer oder mehreren von ihr 
zu bezeichnenden Städten zu ſammeln. Art. 2. Die 
Regierung kann ſie dazu zwingen, ſich nach der ihnen 


angewieſenen Stadt zu. verfügen; fie kann ihnen an⸗ 


befehlen, das Königreich zu verlaſſen, falls fie fi 
nicht in dieſe Anordnung fügen, oder durch ihre Ge⸗ 
genwart die oͤffentliche Ruhe und Ordnung ſtoͤren.““ 
Paris, vom 31. März. — Der Moniteur pro⸗ 
mulgirt mit dem Datum des 29ſten d. M. das Geſetz, 
wodurch die Stadt Paris zu einem Anlehen von 
40 Mill. Fr. autoriſirt wied, und enthält außerdew 
eine Koͤuigl. Verordnung, 5 
Muͤnze mit der zu dem Reſſort des Finanz: Miniſte⸗ 
tiums gehörigen Munz Commiſſion vereinigt wird. 
Geſtern fertigte der Miniſter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten zwei Couriere, einen nach Wien und den 


andern nach St. Petersburg ab. Der Oeſterreichiſche 


Botſchafter erhielt einen Courier aus Wien. 

Der Kriegsminiſter hat folgende Schutzmaßregeln 
für. die hieſige Garniſon angeordnet: 1) Jeder Soldat 
erhält eine wollene Leibbinde und wollene Stluͤmpfe, 
wofür der Militair Verwaltung 5 Fr. auf den Mann 
angewieſen ſind. 2) In den Magazinen wird täglich 
eine Portion Reis und Wein für jeden Mann ausge 
theilt. 3) Die Truppen werden erſt dann zum Exer⸗ 
eiren geführt, wenn die Nachtfälte vorüber iſt; bei 
kaltem und feuchtem Wetter wird gar nicht exereirt. 
4) Vor dem Exereiren kriegen die Soldaten Suppe. 
5) Der Verkauf hitziger Getraͤnke in den Kaſernen iſt 
unterſagt. 6) Der Zapfenfite ch wird mit Untergang 
der Sonne geſchlagen. 7) Die Belten werden nicht 
dee Morgens gemacht, ſondern bleiben den Tag ürer 
an der Luft liegen und werden erſt Abends nach dem 
Zapfenftreich aufzerichtet. 8) Im Junern der Kaſerne 
iſt groͤßere Reinlichkeit, als gewohnlich, angeordnet. 
9) Von Zeit zu Zeit ſollen die Soldaten die Waͤnde 
der Studen, Corrido e und Treppen mit Kalkwaſſer 
beſtreichen. 10) Den Soldaten iſt verboten, öffentliche 
Orte zu beſuchen u. .. w. Der Monitenr bemerkt, 
daß in Berlin, wo Ähnliche Anordnungen getroffen 
worden, trotz der ſtarken Garniſon nur 29 Mann er⸗ 
krankt und 12 geſtorben ſeyen. 8 

Das Journal des Debats erzählt: 
ein Tambour in der Rue de la Paix, vom Schlage 
getroffen, nieder; ſogleich verbreitete ſich das Gerücht, 
daß er ein neues Opfer der Cholera ſey. Geſtern früh 


lag ein bet: unkener Mann auf dem Pont Marie; 


mehrere Arbeiter, die ihn in dieſem „Zuſtande ſahen, 
deſeſtigten auf feiner Bruſt einen Zettel mit den Wor⸗ 
ten: An der Cholera geſtorben. Auf dem Qoai 
Bethune wurde eine beteunken daliegende Fran fortges 


ſchafft, von der es ebenfalls hieß, fie ſey an der Cho⸗ 


lera geſtorben, obgleich ſie, ſo wenig wie jener Mann, 
auch nur den leiſeſten Anfall davon gehabt hatte.“ — 
Der Temps meldet: „Vor der Notre-Dame-Kirche 


fand geſtern in der Umgegend des Hotel Dieu ein Ge. 


dränge ſtatt; Truppen fanden unter den Waffen. Im 


„Geſtern fiel 


Volke ging das Geruͤcht, daß bie in dem Lazareth be⸗ 
findlichen Kranken aus Furcht vor den in ihrer Naͤhe 
befindlichen Cholerakranken durchaus die Auſtalt, verlaſ⸗ 
fen wollten. In ſaͤmmtlichen Lokalen »der oͤffentlichen 
Behörden, fo wie in einigen Leſe Kabinetten und mehr’ 
reren Theatern, ſtehen große Gefäße mit Cplorkalk an⸗ 
gefüllt; der Zudrang zu den Diligencen iſt aber nicht 
ſo groß, wie man behauptet hat.“ 
Ein unbekanater reicher Bewohner des Faubourg 
St. Germain hat dem hieſigen Praͤfekten einen Bei 
trag von 3000 Fr. uͤberſandt, um die unbemittelte 


laut welcher die Medaillense Volksklaſſe vor den Gefahren der Cholera zu beſchuͤtzen. 


Das Journal des Debats hat für dieſen Zweck eine 
Subſeription eröffnet. Mehrere Apotheker haben große 
Quantitsten Chlorkalk unter die Armen vertheilen laſſen. 

Der Maire von Lyon, Herr Prunelle, hat eine Ver⸗ 
ordnung gegen die Zuſammenrottirungen der Kinder 
erlaſſen; auf mehreren offentlichen Plaͤtzen von Lyon 
haben naͤmlich ſeit einiger Zeit gefährliche, mit Stein⸗ 
würfen begleitete Kämpfe ſtatt gefunden. 

Der vor Kurzem in Toulon verhaftete Herr v. Fos 
reſta iſt wieder in Freiheit geſetzt worden. 

Der Niederrheiniſche Courrier enthält fol⸗ 
gendes Schreiben eines Polen aus Avignon an einen 
Straßburger Bürger? „Mein Herr! Ich kann nicht 
umhin, dieſe Zeilen an Sie zu richten, die mich daran 
‚erinnern, wie viel ich verloren habe, als ich Sie und 
Ihre edelmuͤthige Familie verließ. Schmerzlich fühle 
ich, daß Avignon nicht Straßburg if, und daß unfer, 
Ungluͤck immer Höher ſteist. Die Franzößſche Regle⸗ 
rung hat uns in Kaſernen untergebracht und nur an⸗ 
derthalb Pfund Brot und 3 Sous taglich Für den 
Mann, für die Untekoffiziere 6 Sous und eine gleiche 
Ration Brot und für die Offiziere 1 Fr. 50 C. be⸗ 
willigt, indem fie ſagt, die Fluͤchtlinge hatten / kein 
Recht auf gleichen Sold mit der Frayzöſiſchen Armee. 
Wenn ſich dies nicht ändert, fo werten wir nach Amar 
rika gehen muͤſſen. Die Einwohner von Avignon lie⸗ 
ben uns nicht, wir koͤnnen Abends nichs ausgehen, 
ohne zu befuͤrchten, von den von allen Seiten auf uns 
fallenden Steinen zerſchmettert zu werden. 

. ins kei, 

Paris, vom 1. April. — Dieſen Morgen kam ein 
außerordentlicher Courier aus Turin im Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten an. Um 10 Uhr 
wurden Depeſchen nach dem Kirchenſtaate abgefertiget. 
Man ſagt auch der Koͤnig von Sardinien habe gegen 
die Beſetzung von Ankona proteſtirt, weil die Auftegung 
im mittlern Italien auf feine Staaten reagire. 5 

Die Wegnahme von Madeira hat ſich nicht beſtaͤtigt. 
Wie man vernimmt wird D. Pedro ehe er die Lan⸗ 
dung in Portugal ve-fucht, erſt die Ankunft derjenigen 
Mannſchaft abwarten, welche noch täglich für ihn, fos 
wohl in Frankreich als in England, angeworben wird. 
Geſtern Abends 9 Uhr begab ſich der Kriegsminiſter 
zum Conz eils⸗Praͤſidenten, und hielt mit ihm eine zwei⸗ 
kaͤndige Conferenz über die Angelegenheit von Ankong. 


—— 
— 
ER vorm 


Dirfe und die Pottugieſiſche Sache ſcheinen nunmehr 
die kitzlichſten Punkte für die ganze Diplomatik zu fen 

An der Boͤrſe unterhielt man fih von Zuſammen, 
ziehung eines Armee-Corps in der Nähe von Lyon, 


um den bereits angeknuͤpften oder noch anzukguͤpfenden 


Unterhandlungen mit Defterreih, in Bezug auf die 


Legationen, mehr Nachdruck zu geben. Man wird da⸗ 


durch zu dem Glauben veranlaßt, daß dieſe Maßregel 
des Miniſteriums, die allgemeine Entwaffnung, noch 
auf einige Zeit hinausſchieben werde. NW 
Straßburg, vom 31. März, — Man lieſt im 
Patriote de la Cote d'Or von Dijon: Taͤglich ziehen 
Polen durch unſere Stadt, die in Belgien Dienſte 
nehmen. Sie ſind zu Avignon in ſo ſchlimmer Lage, 
daß fie ſich genoͤthigt ſehn, ein gaſtfreundlicheres Land, 
als Frankreich zu ſuchen. So theilt unſere Regierung 
Frankreichs Mitgefuͤhl. 3 
Acht Millionen Kilogrammes Schießmaterial jeden 
Kalibers ſind in Frankreich beſtellt. Die Schmieden 
des Doubs⸗Departements haben Befehl zur Verferti⸗ 
gung von 800,000 Kilogr. erhalten. 85 


„ BR ER SR 9 
Madrid, vom 22. Marz. — Heute waren das 
Garde⸗Kuͤraſſier⸗Regiment, ein Bataillon des 6ten Linien 


Infanterie⸗Regiments, das 17te Linien- und zlte leichte 
Infanterte-Regiment und die beiden Regimenter Pros 


vinztal⸗Milizen Alcazar de San Juan und Chinchilla, 


zuſammen ungefähr 5000 Mann, zu einer Parade im 
Prado aufgeſtellt, und marſchirten ſolche ſodann nach 
dem Palaſt, wo ſie vor dem Koͤnige, der ſich auf dem 
großen Balkon zeigte, vorbei defilirten. Das Ste leichte 
Regiment geht nach Pampelona, das Regiment Kuͤraſ⸗ 
fiere nach Zamora. Dem General Sarsfield, welcher 
zum Ober- B fehlshaber über das an der Portugieſiſchen 
Grenze aufzuſtellende Truppen⸗Corps beſtiamt iſt, duͤrf⸗ 
ten, wie man vernimmt, die Generale Monet und 
Rodil als Diviſions⸗Generale beigegeben werden. Erſte— 
rer dieſer beiden hat ſich im Auvrica und im Jahr 1828 
auch in Katalonien ausgezeichnet, und Letzterer iſt 
burch feine Veitheidigung des Callao bei Lima hin— 
laͤnglich bekannt. x 


En g it a n d. 
London, vom 30. Maͤrz. — Es ward bei Gelegen; 
heit der geringen Majoritaͤt, welche das Miniſterium 
in der S hung des Oberhauſes vom 22. März bei der 
Frage über das Irländiſche Unkerrichtsweſen erlanzte, 
die Bemerkung gemacht, daß der Herzog von Cumber— 
land bei dieſer Debatte kein Votum abgegeben habe. 
Der Morning-Herald meldete am folgenden Tage, 
daß der Herzog, mit dem Verſahren der Tories nicht 
Hänger einverſtanden, ſich gar nicht mehr um die poli⸗ 
tiſchen Angelegenheiten befümmern wolle. In feiner 
neueſten Nummer ſagt daſſelbe Blatt uͤber dieſen Ge 
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genſtand: „Wit koͤnnen jetzt in Beftarlgung deſſon, 
was wir fruͤher gemelder haben, verſichern, daß Se. 


Koͤnigl. Hoheit nicht die geringſte Verb endung mehr 


mit der Charles-Street-Verſammlung hat, und daß, 
als der Herzog am vergangenen Sonnabend zur Stadt 
kam, er ſogar keinen jener Partei geſehen bat. Ses 
Koͤnigl. Hoheit wird, wie wir vernommen haben, ſeine 
Anſichten ‚über die Reform Bill bei der zweiten Leſung 

derſelben ausſprechen und ſich auf das Beſtimmteſte 
gegen dieſelbe erklaͤren; aber er wird weder in Per⸗ 
ſon noch durch Vollmacht gegen dieſelbe ſtimmen. 
Mit jener Rede wird in der That die Oppoßtion Sr. 
Koͤnigl. Hoheit gegen die Bill und ſein Autheil an 
politiſchen. Verhandlungen aufhoͤ en. Wir loben die 
Vorſicht des Herzogs; das Recht, ſeine Meinung zu 
erkennen zu geben, kann ihm Niemand ſtreitig machen.“ 


Nie dere a n d e. 


Aus dem Haag, vom 2. April. — Wiewohl noch 
immer kriegeriſche Geruͤchte in Umlauf find, fo wird 
doch nichts Näheres daruͤber vernommen. Es ſcheint, 
daß die Haupt⸗Demonſtration der Beigier — aus wel, 
chem Grunde, iſt noch unbekannt — gegen Maftritt 
gerichtet iſt. Die Beſatzung dieſer Feſte iſt auf zwei 
Jahre mit Lebensmitteln verſehen und eben ſo zahl⸗ 
reich als geruͤſtet, um jeden möglichen Angriff mit 
Nachdruck zuruͤckweiſen zu koͤnnen. S RS 

Der hieſige Telegraph iſt jetzt beſtaͤndig in Thaͤtig⸗ 
keit. Es ſcheint, daß dieſe Einrichtung unter den 
gegenwärtigen Umſtaͤnden von ſehr gioßem Nutzen if. 
Andere Feindſeligkeiten als bloße Demonſtrationen ſind 
wohl bisher noch nicht vorgefallen; wir würden fon 
unſtreitig ſchon vermitteſſt der Telegraphen davon in 
Kenntniß geſetzt worden feyn. . 

Aus Vließingen wird gemeldet, daß das Koͤnigl. 
Dampfboot „Curacao“ unerwartet Befehl erhalten - 
habe, ſich nach Antwerpen zu begeben. Auch die Brigg 
„de Windhond“ iſt die Schelde hinaufgeſegelt. f 


Amſterdam, vom 2. April. — Der Königlich 
Preußiſche Geſandte am Nlederlaͤndiſchen Hofe, Graf 
v. Waldburg⸗Truchſeß, iſt hier mit Familie angekommen. 

Auch an der heutigen Boͤrſe find die Coupſe ziemlich 
feſt geweſen, da man an einen Ausbruch der Feind⸗ 
ſeligkeiten nicht zu glauben ſcheint. 


Breda, vom 1. April. — Geſtern iſt mit den ber 
reits längft beſchloſſenen Veraͤndekungen in der Kan⸗ 
tonmrung unſerer Truppen der Aufang gemacht worden. 

Durch eine Bekanntmachung von Buͤrgermeiſter und 
Schoͤppen find die hieſigen Einwohner aufgefordert wos 
den, ſich auf 3 Monate mit Lebensmitteln zu vers. 
ſehen. — Man aͤußert jetzt einige Zweifel an der 
Aschtheit der van unſerer geſtrigen Courant mitge⸗ 
theuten Nachricht aus der Antwerpener Citadelle, daß 
die weiße Fahne von den Belgiſchen Behoͤrden in 
Antwerpen abgenommen worden ſey. 
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\ K n r k e i. ; 
Konfantinopel, vom 10. März. — Die Feier 
des Bairamsfeſtes wurde am Zten d. M., wie im 
vorigen Jahre, in der großen Moſchee Sultan Ahmeds 
begangen, wohin ſich bei Tagesandruch der Sultan fos 
wohl als die Weſire und Hoſwürdentraͤger und das 
Pfortenperſonal mit dem uͤblichen Gepraͤnge zur Ver⸗ 
richtung des vorgeſchriebenen Gebetes verfuͤgten. Das 
bei dieſem Anlaſſe aufgeſtellte Militair war minder 
zahlreich als gewöhnlich, da der groß re Theil der hieſi⸗ 
gen Garniſonsteuppen bereits vor einiger Zeit nach 
dem Lager von Konich aufgebrochen iſt. An der Be⸗ 
kleidung der Tuͤlkiſchen Miniſter und Staatsbeamten 
war kein auffallender Unterſchied zu bemerken, ausge⸗ 
nommen, daß diesmal auch die Civilbeamten mit dem 
Saͤbel an der Seite und in Uniformen erſchienen, die 
ſich nur wenig von denen des Mil tairs unterſcheiden; 
auch bemerkte man bei den Offizieren der Garde Euro— 
päifche Epauletten, wie man fie zuvor noch nicht ge⸗ 
ſehen hatte. 
Wenige Tage nach dem Batramsfeſte iſt der Tew⸗ 
dſchihat (die Verleihungsliſte der Staatsaͤmter und 
Statthalter ſchaften) in der Tuͤrkiſchen Zeitung abge⸗ 


druckt erſchienen. Das demſelben vo angehende Groß⸗ 


hertliche Reſeript lautet: „Die Beſtaͤtigung der in 
unſerm Großherrlichen Tewoſchihad vorkommenden Stakt⸗ 
halter ſchaften werde fo gehandhabt. Der Aufſchub der 
Betätigung in der Statthalterſchaft von Aegypten und 
die Verfuͤgung hinſichtlich Dſchidda's und Candiens 
haben ihren Grund in dem von Mehemed Ali und. 
Ibrahim Paſcha Unſerer hohen Kaiſerliehen Macht 
verweigerten Gehorſam und es werden in Gemaͤßheit 


ihrer Antwort auf die an fie wegen ihrer Ruͤckkehr 


zum Gehorſam erlaſſenen Ermahnungsſch eiben die ers 
fo derlichen Vorkeh ungen ſtattfinden. Fuͤr den Augen⸗ 
blick bleibe die Sache offen. — Hinſichtlich Algiers 
werden, da die Ruͤckgabe dieſes Gebiets an Meine 


hohe Pforte begehrt und verſprochen worden iſt, nach 


erfolgter Negulirung dieſer Angelegenheit die noͤthigen 


Maßregeln get offen werden. — Gott der Allmaͤchtise 


leite die Beſtaͤtigten in Huld und Gnade. Amen!“ 
Bei Vergleichung der diesjährigen Lifte der Statt; 
halterſchaften mit jener des vorigen Jahres iſt erſicht⸗ 
lich, wie viele Veränderungen diesfalls in Fon ge der 
in den meiſten großen Provinzen des Reiches ſtattge⸗ 
fundenen Ereigniſſe vorgenommen worden ſind. So 
find außer den Srgtthaltern von Rumelien, Siliſtria, 
Erzerum, Trap⸗zunt, Tir ſala, Janina, Tunis und 
Tyipoli (in der Ber berei), Jaffa, und Saida, und 
einigen wenigen andern, welche ihre Diſtrikte und 


Kommando's behalten haben, alle ubrigen, als: die 


Paſcha's von Bosnien, Karamanien, Aleppo, Damas⸗ 
kus, Nakka, Diarbekir, Kars, Wan, Moſſul, Scutari, 
Ochri, Salonik, Uskub und viele andere im Verlaufe 


dieſes Jahres ihrer Stellen enthoben und durch neue 


erſetzt worden. In der Liſte der Staatsämter findet 
man keine bedeutenden Veränderungen, ausgenommen 


bie proviſotiſche Verleihung der Stelle eines Tihaufihr 


Baſchi oder Reichsmarſchalls an den Kiaja Bei im 


Lager des Großweſirs, Ejubli Naſchid Bei Efendi. 
Ueberdies ſind einige untergeordnete Stellen, wie die 
eines Scheſir Emini, Bina Emini ꝛc. aufgehoben, an; 
dere dagegen, als z. B. die Stelle eines Takwini 
wakai Naſiri oer Zeitungs» Directors, Ebniri chiße 
muͤdiri oder Aufſebers der Großherrlichen Gebäude ze. 
neu geſchaffen worden. : . 

An Nachrichten vom Kriegsſchauplatze in Syrien 
fehlt es ganz. Doch iſt man allgemein der Meinung, 
daß ſich die Feſtung St. Jean d'Aere noch halte.“) 
Inzwiſchen iſt am 7ten d. M. der bekannte Huſſein 
Paſcha aus Adrianopel angekommen und es hat ſeit 
feiner Ankunft bereits eine Divans,Verſammlung flattı 
gefunden. Es verlautet, daß auch er an der Expe⸗ 
dition gegen Mehmed Ali Paſcha Theil nehmen ſoll. 
Auch der Sohn des Großweſirs und deſſen Stellver⸗ 
treter im Gouvernement von Janina, Emin Paſcha, 
iſt vor einigen Tagen hier angelangt. ; 

Am 26. Februar brach in der Nacht in der auf 
einer Anhoͤhe hinter der Votſtadt Ejub gelegenen Ra 
ferne von Ramitſchiftlik eine Feuersbrunſt aus, welche 
den vierten Theil dieſes großen Gebaͤudes zerſtoͤrte, 
und ſicher wäre die ganze Kaſerne bei dem ſehr ſtarken 
Winde ein Raub der Flammen geworden, wenn die 
Truppen nicht die wirkſamſte Huͤlfe geleiſtet hätten. 


Neufüdamerikaniſche Staaten. 
Meyiko, vom 23. Januar. — Die mit Frank⸗ 
reich und Hamburg unterhandelten Commercialver- 
träge ſind von den hieſig 'n Kammern nicht angenom⸗ 
mey, der mit den nordamerikaniſchen Freiſtagten vers 
handelte Traetat dagegen iſt bereits im Monat Decbr. v. J. 
ratifieirt worden. — Der General Santa-Anna, wels 


cher mit Huͤlfe der ihm ergebenen Truppen in Vera⸗ 


Cruz und im Fort San Juan de Ullua von dem Vice⸗ 


praͤſidenten die Verabſchiedung der Miniſter ertrotzen 


will, iſt es nicht gelungen, die nördlichen, mit der der 
maligen Lage der Dinge minder zufriedenen Provinzen 
fir. feine Sache zu gewinnen; letztere haben vielmehr auf das 
Beſtimmteſte ſich fuͤr das beſtͤhende Gouvernement aus⸗ 
gefprosten. Die von den Miniſtern, in beffen Vor⸗ 
ausſicht, eingereichten Demiſſionen wurden nicht ange⸗ 
nommen. Hier, in Mepico, blieb es indeſſen ruhig 
und der Kriegsm'niſter iſt mit einer Abtheilung Trup⸗ 


pen nach Jolappa gezogen, bat ſich daſelbſt mit den 


unter den Befehlen des Generals- Calderon ſtehenden 
vereinigt und den General Sagta-Anna zu Vera Eruz 
aufgefordert, ſich zu ergeben, was letzterer jedoch abge⸗ 
ſchlagen bat. Das Weitere ſteht zu erwarten. Die Fremden 
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*) Nachrichten aus Alexandria vom 14. März über Trieſt, 
zufolge, folk eine ſtarke Breſche von der Landſeite in die 
Feſtung geſchoſſen ſeyn und man erwartete mit jedem 
Tage einen Sturm. — Mehrere bei dem erſten Angriff 
gegen Aere ſebr beſchaͤdigte Aegyptiſche Kriegsſchiffe 
waren von Alexandria, wo fie in Eile ausgebeſſert wor⸗ 
den waren, wieder zur Station vor Aele abgegangen. 


kaufe brachten. 


find noch benſelben Bedruͤckungen wie früher ausgeſetzt. 
Durch immer neue Ve ordnungen wird da, wo beſtehende 


Verträge deren Wirkungen nicht paralyſt en, ihr Verkehr 


mit jedem Tage mehr beſchraͤukt. — Einen Beweis für 
die Wahrheit dieſes Anführens liefert der ohnlaͤngſt in 
den Kammern gemachte Geſetzvorſchlag, die Regierung 
zu der beliebigen Wegweiſung von Fremden zu autori⸗ 
ſiren. Nur die dringenſten Vorſtellungen aller in Mexiko 
anweſenden diplomatiſchen Agenten konnten deſſen Zus 
ruͤcknahme bewirken 5 


M ein N 

Die Allg. Zeitung enthält folgenden Auſſatz über 
den Schleſiſchen Linnenhandel: „Im letzten Jahrzehnt 
des vorigen Jahrhunderts nahm der Leinwandhandel 
in Schleſien eine ſo guͤnſtige Richtung, daß alle die 
jenigen, welche ſich damit adgaben, reich dabei wurden. 
Beſonders zeichneten ſich die Jahre von 1789 bis 1793 
aus. Dies hatte auf die ganze Provinz einen hoͤchſt 
wichtigen Einfluß. Tauſente von Menſchen machten 
in der E bauung des Flachſes großen Gewinn; Hun— 
derttauſende nährren ſich vom Spinnen und Weben 
deſſelben, und viele Tauſende bereicherten ſich im Garn⸗ 
und Leinwandhandel. Händler, welch mit ganz gerin⸗ 
gen Mittelir anfingen, erhoben ſich in kurzer Zeit zu 
großen Handelshaͤuſern, und Viele, die vorhin keine 
Kenntniß von der ganzen Sach- hatten, defaßten ſich 
doch mit dieſem Handel, und machten dabei ihr Gluͤck. 
Im Gebirge wimmelte es in den Dörfern und Elsnen 
Stäbten von Leinwandwebern Auch auf das benach⸗ 
barte Böhmen trug ſich dies über. In den Städten 
Hirſchberg, Schmiedeberg, Landeshut und Waldenburg 
gründeten ſich eine Menge Handelshauſer, und alle 
Wochen waren in dieſen, ſo wie in den Grenzſtädten 
Friedland und Liebau Le nwandmärkte, wohin die Wer 
ber aus Schleſien und Boͤhmen ihre Waaren zum Ver⸗ 
Es kann fuͤr den, der nie einen ſol— 
chen Markt ſah, nur von Intereſſe ſeyn, wenn ich hier 
eine kurze Beſch eibung davon gebe. Die Kaufleute 
haben hier ihre von Bretten n zuſammengeſetzten Stände 
auf einer Erhöhung von einigen Stufen. Die Weber 
drängen fich in Maſſe daher, um ihre Waaren zu ver⸗ 
kaufen. De Stuͤcke Leinwand, welch; fie bri gen, find 
faſt lauter Schocke, d. h., fir ſino 60 Schleſiſche Ellen 
laug. Dem Kaufmanne bleibt wenig Zeit, um die 
Waare lange anzuſeben, weil er in Zeit von einer 
Stunte zuweilen hundert und mehr Schocke kauft. 
Din Preis, welchen er dafur zahlen will, bemerkt er 
mit Kreide auf der Leinwand, die in runde fene Wickel 


gebefter iſt. Sobald der Markt geſch oſſen iſt, ſtroͤmen 


die Weder mit ihrer Waare in das Quartier des Kauf: 
manus, um gegen deren Ablieferung das Geld in 
Empfang zu nehmen. Sobald dies geſcheben ilt, eilen 
fie. zu den Garnhaͤndlern, d ren eine Mense auf dieſen 
Leinwa dmaͤrkten find, und kaufen ihr für die naͤchſte 


Woche nöhiges Garn ein. Seit dem Anfang des ge⸗ 


genwärtigen Jahrhunderts iſt er allmahlich immer tie⸗ 
fer von ſeinem Flor herabgeſunken. 
ihm die von Napoleon angeordnete Kontinentalſperre 
den Todesſtoß. Seitdem hat er ſich nie wirklich ers 
bolt. Zwar ſuchte vor einigen Jahren die Regie 
rung demſelben wieder aufzuhelfen, indem ſie Auf⸗ 
traͤge zu Einkaͤufen, beſonders damals fuͤr die Expedi⸗ 
tion der Seehandlung nach den Kolonien und nach 
China gab. Aber welch' ein unbedeutender Schatten 
war dies gegen die ehemalige Bluͤbte. — Was jetzt in 
dieſem Handel geſchieht, das beſchraͤnkt ſich mehr auf 
Aufträge von Hamburg als auf direkte uͤberſeeiſche Ver⸗ 
ſendungen. — Unter dieſen Umſtaͤnden hat ſich denn 


der Reichthum der Leinwandkaufleute eben ſo wieder 


verloren, wie er ſich fand, und nur einzelne Haͤuſer 
waren klug genug, einen feſten Grund zu legen, auf 
welchem ſie ſich denn auch halten. — Wir wollen nun 
die Frage aufwerfen: Waren die politiſchen Begeben - 
heiten allein Schuld an dem raſchen Verfalle dieſes fo 
bluͤhend geworden Nahrungszweiges? — Dies laͤßt 
ſich wohl nicht unbedingt behaupten. Zwar waren ſie 


es wohl, welche demſelben eine heftige Erſchuͤtterung — 
gaben, aber dennoch Härte der Verfall nicht fo groß 


werden duͤrfen, wenn man nicht allzuſicher und unbe⸗ 
ſorgt geweſen waͤre. Eines der erſten Erforderniſſe, 
wenn man ſich jeden Handel fuͤr die Dauer ſichert, iſt 
allemal die Guͤte der Waare. Schleſien iſt in jeder 


Art geeignet, eine vorzuͤgliche Leinwand zu produziren. 


Sein Boden bringt einen vortrefflichen Flachs hervor; 
die Spinnerei iſt in dieſer Provinz von jeher ſtark ber 
trieben worden, alſo zu großer Vollkommenheit gelangt; 
von der Weberei laͤßt ſich daſſelbe behaupten, und die 
Bleiche gewähren die Gebirgsgegenden mit ibrem Ela: 
ren Waſſer in großer Vollendung. Hierzu kommt noch, 
daß der Flachs woylfeil erzeugt wird, weil Grund und 
Boden noch nicht uͤbermaͤßig theuer ſint; doß das 
Spinnen und Weben ebenfalls fuͤr einen Preis geleiſtet 
wird, wofuͤr man es anderwaͤrts nicht gut haben wuͤrde; 
und daß auch das Hoh, die Pottaſche und andere zum 
Bleichen noͤth'gen Dinge preiswuͤrdig find. Dies Alles 
zuſammen genommen, macht die Gewuͤhrung einer gu— 
ten und dabei wohlfeilen Waare moͤglich. Haͤtte man 


nun dieſe ſtets geliefert, jo würde es England ſchwer, 


wo nicht unmoͤalich geworden 


ö ſeyn, mit Schleſien 
hierm zu konkurriren. 


So aber ließ man ſich durch 


den Gewinn blenden. Man lieferte leichte Waare, 


weil fie Absang fand, und ließ ſich dieſe wie die gute 
bezahlen. Damit verſchlug man ſich die Kunden. Die 
Kontinentalfperre vollendete nur ſchneller, was bereits 
im Gange war. Nun kam noch die Schnellbleiche 
hinzu, welche die Leinwand dermaßen angriff, daß fie 
zuweilen ſchon zerriſſen am Orte ihrer Beſtimmung an⸗ 
kam. Wandte man dieſe auch nicht allgemein an, ſo 
verdarb man doch den Kredit aller Sendungen. So 


weit ging die Sache, daß die ehemals fo beruͤymten 


Beſonders gab 
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Schleſiſchen Linnen, beken Firn man ſonſt fuͤr andere 
uſurpirt hatte, nunmehr unter fremder Firma ins Auer 
land gingen, bis ihre beſſere Qualität ihren Kredit erſt 
wieder hergeſtellt halte. — Stets gingen und auch 
jetzt noch gehen die Hauptmaſſen uͤber Hamburg nach 
Amerika, ein großer Theil auch nach Spanien. Aber 
auch nach dem Oſten hatte man ſich einen Abzug ge⸗ 
ſucht. Nach Polen und Rußland würde die Schleſiſche 
Leinwand beſonders durch Iſrgelitiſche Kaufleute ver; 
fuͤhrt, und brachte auch dieſer Handel keinen fo hohen 


5 Gewinn, wie der, welchen einige Schleſiſche Kaufleute 


direkt über See führten, ſy war er auch keinem fo 
5 85 Riſiko ausgeſetzt. Jetzt iſt es kaum mehr der 

ede werth, was an Linnen aus Schleſien nach Polen 
und Rußland geht. Ohne alle Widerrede iſt die Waare, 
wie fie gegenwartig geliefert wird, weit beſſer und ſoli⸗ 
der als ehemals. Eine Hauptverbeſſerung gewinnt ein 
großer. Theil derſelben durch die Garne, welche die 
Dampfmaſchinen, Spinnereien gewaͤhren, deren jetzt ber 
reits zwei, naͤmlich eine in Waldenburg, die andere in 
Bolkenhayn beſtehen. Dieſe liefern ein Geſpinnſt, was 
an Gleichheit und Feſtigkeit des Fadens faſt nichts zu 
wuͤnſchen übrig: laßt. Zu bedauern iſt nur, daß daſſelbe 
zum großen Theil nach dem Auslande verkauft wird, 
da bie fo ſehr verminderte Leineweberei es nicht alles 
bedarf, und da man auch zum Einſchlagen lieber das 
mit der Hand geſponnene, wegen wohlfeilern Preiſes 
kauft, und ſich nur zur Kette oder zum Aufzuge des 
Maſchinengarnes bedient. — Der große Bedarf an 
Flachs, welchen dieſe beiden Maſchinen zu ihrer ſteten 
Beſchaͤftigung noͤthig haben, giebt denn dieſem Roher⸗ 
zeugniſſe wieder etwas beſſern Werth, und ermuntert 


die Landwirtde zu deſſen Anbaue. — Ob ber Schle, 


ſiſche Linnenhandel jemals wieder ſeinen alten Glanz 
bekommen werde, das ſteht ſehr zu bezweifeln. Große 
Fortſchritte hat man aber in den feinen Linnenwaaren, 
als Schleiern, Damaſt, Creas ꝛc. gemacht, und beſon⸗ 
ders die Gegend von Hirſchberg liefert Waaren, die 


ſchon einen hohen Grad der Vollendung erreicht haben, 


und die auch bereits anfangen, im Auslande nach Ver⸗ 
dienſt geſchaͤtzt zu werden.“ ® £ ; 


Das Berliner polit. Wochenblatt macht fol 
gende Bemerkung uͤber die Franz. Nationalgarde: Dieje⸗ 
nigen, welche durch die raſche Folge der Ereigniffe nicht 
auch, wie viele unſrer Zei genoſſen, am Gedaͤchtniſſe gelit⸗ 
ten haben, werden ſich vielleicht noch des Jammers erin, 
nern, den die liberale Cotterte durch ganz Europa er⸗ 
hob, als Carl X. die Nationalgarde aufloͤſte. Die 
Klagen, Verwuͤnſchungen und duͤſtern Prophezeihungen 
wollten kein Ende nehmen. Seitdem ſind diejenigen 


ans Ruder gekommen, welche damals uͤber die Auflo⸗ 


fung der Nationalgarde von Paris nicht laut genug 


ihren Zorn an den Tag legen konnten, Dieſe haben 


die „große Armee der öffentlichen Ordnung“ in Lyon 


auseinander gehen laſſen: — Dieſelbe Strafe iſt über 
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die Nationalgarde von Grenoble verhängt: u Perpig⸗ 
nan iſt es ihr nicht beſſer ergangen, auch in Caxcoſ⸗ 
ſonne hat ſie vor dem Zorne des Minifteriums der 
richtigen Mitte nicht beſtehen koͤnnen, und in neueſter⸗ 
Zeit haben dunkle, aber nicht widerlegte Geruͤchte auch 
eine baldige Aufloͤſung der Pariſer Nationalgarde ahnen 
laſſen. Rechnet man dazu, was in der Stille in wies 
len kleinen Städten geſchehen iſt, bedenkt man ferner, 
in wie vielen Departements ſie gar nicht organiſire 
worden, weil man der antirevolutionairen Geſiunung 
der Bewohner mißtrauete, — ſo erhellt von feldft, wie 
es um die wirkliche Beſchaffenhert derſelben National: 
garde in Frankreich ſtehe, deren Treue, Ergebenheit 
und abſolute Nothwendigkeit der Liberalismus vor der 
Revolution nicht laut genug, verfünden und preifen 
konnte. — Sie wird jetzt langſam in den Hintergrund 
gedraͤngt, ſtuͤckweiſe aufgeloͤſt, und wenn das bisherige 
Syſtem fortdauert, bald gaͤnzlich vom Franzoͤſiſchen 
Boden verſchwunden ſeyn. So haͤlt die ſiegreiche Res 
volution ihre Verſprechungen. ö . 


Frau von Genlis erzaͤhlt von Phil'pp Egalits, dem 
Herzoge von Orleans, einen Zug, der um ſo mehr be⸗ 
kannt zu werden verdient, als er etwas Achtbates aus 
einem Leben berichtet, welches fonft nur als das vollen⸗ 
dete Bild der Gemeinheit und Schlechtigkeit zu gelten 
pflegt. — „Ich war erſtaunt, ſagt ſie, auf der Platte 
feines Kamins in dem Saale, in welchen wir uns be 
fanden, noch immer ſein Wappen (die drei Lilien) zu 
erblicken. Dieſe Embleme ivaren aber ſchwer verboten 
und die Jakobiner kamen unausgeſetzt in dieſes Haus. 
Auf mein Bemerken gab der Herzog von Orlegus mit 
woͤrtlich folgende Antwort: „Ich habe die drei Lilien 

da gelaſſen, weil es eine Niederträͤchtiskeit (lachete) 
wäre fie wegzunehmen. “ 5 ER 


Zu Colmar in Schweden befindet ſich elne vollkom⸗ 
mene Zwergfamelie. Der Vater, ein Korbflechter, iſt 
3 Fuß 2 Zoll, die Mutter 3 Fuß 3 Zoll, die Kinder, fünf 
an der Zahl, zwiſchen ½ bis 23% Fuß hoch. Die Pros 
portion der Koͤrper iſt in alen Theilen der Natur gemaͤß 
und die Familie erfreut ſich einer ſehr guͤnſtigen Gr 
ſundheit. - A 


Zu Paris ‚find. gegenwärtig ‚eine Menge Dlutegels 
Prozeſſe anhaͤngig. Die. Blutegel: Lieferanten, konnten 
wegen Grenzſperren ihre Verſprechungen nicht halten, 
und ſo dringen die Aerzte auf Entſchaͤdigung. Das 
Tauſend Blutegel, welches fruher 35 Fr. koſtrte, if 
jetzt auf 150 geſtiegen. 5 


Die Engliſchen Zeitungen verſichern, daß ſeit langer 
Zeit nickt fo viele Schmauſereien Statt gefunden haͤt⸗ 
ten, als am 2t. Maͤrz, der von dee Regierung als 
Bußtag vor geſchrieben war. In London fah man ganze 
Haufen, mit Kaͤſe und Brodt in der Hand, durch die 
Straßen ziehen, 5 : 
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und ſich daſelbſt niederließen. 


mans verm ndert. 
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Ein Journal führt in einer Schilderung der Azoren 
folgende Umſtaͤnde an. Als die Portugieſen dieſe In⸗ 


ſeln entdeckten, waren ſie wuͤſt; ſie haben dieſelben ber 


voͤlkert, und die nationellen Phyſiognomien erhalten 
ſich noch bis jetzt ſehr mee klich. Doch bemerkt man zu 


Fayal auch eine Anzahl langer, ſchlanker Menſchen, 
mit hellblonden Haaren und blauen Augen. Dieſe 


welche im Anfang des 17ten Jahrhunderts nach Armes 
rika ſegeln wollten, an den Azoren Schiffbruch litten 
Obgleich ſeit der Zeit 
gegen 6 bis 7 Generatiönen einander gefolgt find, und 
Häufige Verbindungen mit den Portugieſiſchen Einwoh⸗ 
nern ſtatt gefunden haben, ſo ſind die natio nellen Un⸗ 
terſchiede doch noch heut durchaus erhalten. a i 


In dem Nordamerikaniſchen Reprafentantenhaufe 
wurde kuͤrflich eine Bittſchrift von mehrern Tauſend 
Frauen in Philadelphia um Abſchaffung der Sclaperei 
vorgelegt. — Der Staat Georgien hat die Zuchthaus⸗ 
ſtrafe und das Verbot des Zweikampfs aufgehoben. 


Ju Perſien haben die Peſt und die Cholera zuſam⸗ 
men in mehreren Provinzen, unter andern in dem 


fruchtbaren Ghilän, zwei Drittheile dee Einwohner 


aufderieben, und die Einnahme des, Schahs von der 
ebengenannten Provinz von 350,000 auf 80,000 To⸗ 

Die Seidenzucht iſt auf mehrere 
Jahre zu Grunde gerichtet. f 


Ein Blumenmacher zu Konſtantinopel hat. ER 
kuͤnſtlichen Roſenſtock verfertigt, deſſen Höhe 8 Klaf⸗ 


tern betragt, und woran jede Roſe 9 Schuhe im Durch⸗ 
meſſer mißt. Das Gerippe iſt von Holz und Draht, 


die grünen und rothen Blätter, fo wie die Rinde find 


von Wachstaffent. Dieſer Roſenſtock ſteht in einem 
3 Klafter hohen Gartengeſchirre, das ganz von Ziegel⸗ 
ſteinen erbaut iſt. In einem Garten iſt dieſes Kunſt⸗ 
product gegen Eintrittspreiſe zur Schau geſtellt und 
der Ertrag zur Gruͤndung eines Fonds fuͤr arme Blu⸗ 
menmacher beſtimmt. Ad 8 


Die männliche Bevölkerung von Auſtralien hatte laͤngſe 
uber Mangel an Weibern geklagt und fuͤr ihre Wolle 


Engliſche Frauenzimmer verlangt. Dieſen Beſchwerden 
abzuhelfen, hat die Regierung der Jugend von Sydney 
wien laſſen, daß fir demnächſt aus einer offentlichen 
Anſtalt in Irkand eine gewiſſe Anzahl Maͤdchen von 15 
Jahren im Durchſchnitte, die eine qute Erziehung ges 
noſſen, nach Neu Suͤdwales werde einſchiffen laſſen. 


Dieſe Mädchen ſollen bei dortigen Familfen drei Jahre 


zn Dieuſt gegeben werden und nach Verlauf dieſer Zeit 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 12. April 1832. „ 


A 5 * 
die Erlaubniß zu heirathen erhalten. Waͤhrend diefer 
drei Jahre fol die Dienſtherrſchaft jährlich zwei Pfund 
Sterling an die Steuerfammer von Sidney entrichten, 
dieſes Geld in der Sparkaſfe angelegt und am Ende 
der Dienſtzeit den heirathsfaͤhig gewordenen Maͤdchen aus⸗ 
gezahlt werden. Dieſe in der Kolonie Öffentlich. bekannt 
gemachte Eutſchließung der Regierung hat dort große 


Zufriedenheit hervorgebracht. 
ſtammen von einer Kolonie Deutſcher Anſiedler ab, 


T0000 : 
Die Eingebornen auf Tongatabu (Polyneſien) haben 
die fonderbare Gewohnheit, beim Abſterben geliebter Ver⸗ 
wandten ſich die Gelenke der kleinen Finger abzuſchnet⸗ 
den. Manchen Per ſonen fehlen dieſe Finger ganz, an⸗ 
dern einzelne, oder ein Gelenk; daher ſieht man wenig 

Perſonen von reiferem Alter unverſtuͤmmelt. Sie har 
ben dieſen Gebrauch mit den Buſchmaͤnnern im ſuͤd⸗ 
lichen Afrika gemein. 

— — — . . ſ: — 

: Todes Anzeigen. 

Den am sten d. M. fruͤh um 7 Uhr an den Fol 
gen der Waſſerſucht nach langen Leiden im 59ſten Le⸗ 
bensjahre erfolgten Tod unſers Vaters und Bruders, 
des Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rathes und Lands und Stadt- 
gerichts⸗Direktors, Carl Geyer, beehren wir uns ent 
fernten Freunden und Verwandten mit tief betruͤbtem 
Herzen ergebenſt anzuzeigen. \ # 

Namelau den 7. April 1832. 5 
; als 
Geyer, ) Kinder 


Julius Geyer, 

Bertha Geher, geb. 

Auguſt Geyer, als Bruder und Schwie⸗ 
gebſohnn: 5 


Mit tiefee Trauer zeigen wir unſern verehrten Ver⸗ 


wandten und Freunden ergebenſt an, daß unſere guts 


Mutter, die verw. v. Büttner, geb. Schindler, 
an den Folgen eines gaſtriſchen Fiebers geſtern ſanft 
verſchieden, und bitten um guͤtige ſtille Theilnahme. 
Cziiſhowa den 7. April 1882. 
Otto v. Buͤttner. 
Emilie v. Carnall, geb. v. Büttner, 


Den 8. April ſtarb mein Vater, der Koͤnigl. Depar⸗ 


tements⸗ Bau Inſpector Wollenhaupt, in Neiſſe, 
an der Bruſtwaſſerſucht, im GLften Jahre ſeines Alters. 


Wollen haupt, ui: Rath. 
Theater Nacht i cht. 
Donnerſtag den 12ten: Der Mann mit der 
eifernen Maske. Drama in 5 Abtheilungen 
von E. Lebrun, a 0 

Freitag den 13ten, zum Benefiz fir Madame Piehl⸗ 
Flache, zum erſtenmale? Die Felſen mühle 
von Etalières. Romantiſche Oper in 2 Af 
zägen von Karl Boromaͤus v. Miltitz. Musk 
von Meiffiger, ö . 


7 


pub lie in d u m. i 
Zum Bau einer neuen evangeliſchen Kirche in Canth 


iſt nachbenanntes Bau, und Nutz-Holz erforderlich, 


welches unter nachſt⸗henden Bedingungen durch den 
Mindeſtfordernden geltefet, werden ſoll, naͤmlich: 

a) 341, Stück kiefern Bauholz a 48 Fuß lang, 
14 Zoll im Zopf ſtark. b) 34 Stück krefern Bauholı 
a 44 Fuß lang 10 Zoll im Zopf ſtark. c) 20 Stuck 


kiefern Baudolz à 40 Fuß lang 8 Zoll im Zopf ſtark. 
4), Stuͤck eichen Baubolz à 32 Fuß lang, 15 Zoll 
eim Zopf ſtark. 


e) 8 Stuͤck kieferne 4zoͤllige Boblen 
à 20 Fuß lang, 10 bis 14 Zoll breit. k) 14 Stuͤck 
kieferne Zzoͤllige Bohlen a 15 Fuß lang 10 — 14 Zoll 
breit. g) 15 Stuͤck kieferne 2½ zoͤlige Bohlen à 15 Fuß 
lang 10 — 14 Zoll breit. b) 16 Stück kieferne zol; 
lige Bohlen A 15 Fuß lang 10 — 14 Zoll breit. i) 
523 Stuͤck kieferne 1½ zöllise Bretter a 16 Fuß lang 
10 bis 14 Zoll breit. k) 297 Stuͤck 1¼ zoͤllige Eies 
ferne Bretter à 17 Fuß lang 10 b's 14 Zoll breit. 
1) 135 Stuͤck kieferne Hzoͤllige Bretter à 17 Fuß lang 
10 bis 14 Zoll breit. m) 18 Stick kieferne Doppel⸗ 
Latten A 16 Fuß lang und 3½ Zoll im Geveerte ſtark. 
n) 260 Stück kieferne Dachlatten à 24 Fuß lang, 
2½ Zoll breit 1½ Zoll ſtark. a 


Im Betreff des zu liefernden Bauholzes ad a. bis 


incl. d. wird feſtgeſtellt: 1) das Bauholz muß bereits 


im verwichenen Winter’ gefällt und von der Rinde ent⸗ 


bloͤßt oder bewalsrechtet ſeyn. 2) Es muß das Bau⸗ 
holz völlig geſund, nicht vom Wurm oder Borkenkaͤfer 
angegriffen, ganz grade und harzig, aber nur wenig 
aͤſtig ſeyn. 3) Muß daſſelbe die angegebenen Längen 
und Starken genau enthalten, wobei noch bemerkt 
wird, daß die Rinde bei Meſſung der Staͤrke nicht 
mitgerechnet werden darf. 4) Dieſes Bauholz muß 
vom Lieferanten hier in Breslau an einem von dem⸗ 
ſelben zu waͤhlenden, jedoch zur Abfuhr am ſchick ichſt 
gelegenen Aufſchwemmungs Ort an der Oder, aus dem 
Waſſer geſchwemmt und gehoͤrig aufgeſtapelt abgeliefert 
werdeu. 5) Die Vermeſſung und Abnahme des Bau⸗ 
holzes geſchieht nach der Ausſchwemmung und Auſſta⸗ 
pelung defivloen. 6) Die Aufſtap lungs⸗Koſten, fo wie 
den zur Aufſtapeluns noͤthigen Raum dat Lieferant zu 
beiürgen und zu berichtigen. 7) Saͤmmiliches Das 
holz muß nad erfoleter Unterſchrift des Contracts, 
fpätefteus ultimo May c. vom Lieferanten auf dem 


Ablieferungsorte, zur Abfuhr bereit gehalten werden.“ 


8) Der Lieferant muß den 4ten Theil ſeines Mindefts 
gebots in Staatspapieren oder Pfandbriefen als Tau— 
kion bei der hieſigen Koͤnigl. Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe 
gegen Empfang eines Depoſital⸗Scheins bis zur erfolg⸗ 
ten Lieferung und Adnahme einlegen. 9) Die unter⸗ 
zeichnete Regierung behaͤlt ſich den Zuſchlag unter den 


drei Mindeſtfordernden vor; die Casstion derſelben mug _ 


bis zur getroffenen Wahl eines Lieferanten gegen einen 
Depoſitalſchein wie vorgedacht, deponirt bleiben. 10) 
Werden nur cautionsfaͤhige Bietungsluſtige zum Lich 


tations⸗Teemin zugelaffen, 11) Die Bezahlung geſchieht 
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je nachdem die Anfuhr und Ablieferung bewirkt ict, 
in 4 ganz gleichen Terminen, und wird der Betrag 
der elben, gegen ein von dem inſpicirenden Baumeiſter 
ausgeſtelltes und von dem Lieferanten einzureichendes 
Atteſt, aus der hieſigen Koͤni lichen Juſtituten-Haupt⸗ 
Caſſe gezahlt werden. Bei Empfang des letzten Ter⸗ 
mins erhält Lieferant gegen Auslieferung des De poſi— 
talſchezus die geſtellte Cautron zurück 12) Saͤmmt⸗ 
liche Zoͤlle und andere Abgaben, ſie moͤgen Namen ha⸗ 
ben wie fie wollen, hat Lieferant all in zu entrichten. 
Wegen des erforderlichen Nutzholzes an Bohlen, Bret⸗ 


ter und Dachlatten von Litt. e, bis incl. n. wird 
beſtimmt: 


13) das Holz zu dieſen Bohlen, Brettern 
und Latten muß vollig geſund und harztig, auch türfen 
darin nur wenig Aeſte, keinenfalls aber Aſtloͤcher ber 
findlich und muß ſolches ebenfalls waͤhrend der Wadel⸗ 
zeit gefällt feyn. 14) Es muß ſolches die angegebenen 
Laͤngen und Staͤrken genau enthalten; jede Bohle oder 


jedes Brett muß im Zopfe, im Durchſchnitt genom⸗ 


men 1 Fuß b eit ſeyn; jedoch wird nachgegeben, daß 
die Bohlen und Bietter 10 bis 14 Zoll Breite haben 
koͤnnen, wobei es ſich von ſelbſt verſteht, daß ſo viel 
als Bretter von 10 bis 11 Zoll Breite geliefert wer⸗ 


den, dieſeibe Anzahl zu 13 — 14 Zoll breit beſchafft 


werden muͤſſen; unter 10 Zoll Breite wird keine 
Bohle oder Brett angenommen. 15) Was ad 4. in 
Betteff des Bauholzes geſagt, gilt auch hier, nur muß 
das Nutzholz auf Unterlagen, mit Zwiſcheuraͤumen auf: 
geſtapelt ab zeliefert wrden. Die Vermeſſung und Ab⸗ 
nahme geſchieht auch bier, wie ac 5, beſtimmt iſt, und 
muß Lieferant ebenfalls die ad 6, benannten Koſten 
tragen. 16) Dieſes Nutzholz muß ultimo Septein⸗ 
ber c, ſaͤmmtlich abgeliefert ſeyn. 17) Die bei dem 
Bauholze sub No. 8., 9, 10, 11. und 12. geſtellten 
Bedingungen, gelten auch wegen der Lieferung der 
Bohlen, Bretter und Latten. i 

Die Lieferung des Bau- und Nutzholzes wird uͤbri⸗ 
gens jedes beſonders licitirt und wird die Lieitation 
nicht nur, auf die Lieferung beider Gegenftände hier 
in Breslau, ſondern auch auf die Ablieferung in Cauth 
auf der daſigen Bauſt⸗lle gerichtet werden. Der dies⸗ 
fallſige Licitations⸗Termin iſt auf Dienſtag ben 24ſten 
d. M. von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr vor 
dem Koͤniglichen Regierungs- Aſſeſſor und Bau-Ra h 
Hrn. Schulze, Albrechtsſtraße Nro. 33. anberaumt, 
wozu Lieferungsluſtige und Cautionsfaͤhige in ſolchem 
zu erſcheinen eingeladen werden. 5 
Breslau den 2ten April 1832. 
j Königliche Regierung. 

Abtheilung für. die Kirchenverwaltung und das 

Schulweſen. 


. Public an d u m. 5 

Die Lieferung und Anfuhr nachbenanzter Materia⸗ 
lien zum Bau einer neuen evangeliſchen Kirche in 
Canth, naͤwlich a) die Lieferung des Kalks inch An⸗ 
fuhr, b) die Anfuhr des Bauholzes von einem Aufı 
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A Tonne 4 Berliner Scheffel gerechnet. 


der Ankunft abgenommen werden. 


ſchwemmungs, und zur Abfuhr ſchicklich gelegenen Orte 
an der Oder hieſelbſt, und c) die Anfuhr des Nutz, 
bolzes von eben daher bis zur Bauſtelle in Canth, fol 
oͤffentlich an den Mindeſtbietenden unter nachbenannten 
Bedingungen verdungen werden. 

ad ua. Die Lieferung und Anfuhr des 
Kalkes betreffend: 2 

1) Die Lieferung deſteht in 282 Tonnen Kalk, 
2) Das erſte 
Vatheil deſſelben muß medio May c., das zweite 
Y/rheil ultimo Juny c., das letzte /theil ullimo 
Auguſt c. zur Bauſtelle in Canth abgeliefert und ans 
gefahren ſeyn. 3) Der zu liefernde Kalk darf nur 
hoͤchſtens 24 Stunden vorher aus dem eben abgebranns 
ten Ofen entnommen ſeyn, ehe er zur Bauſtelle trans- 
port ert wird, auch darf derſelbe nicht zerfallen, ſondern 
muß lediglich in Stuͤcken und keinen Staub beſtehen 
und voͤllig ausgebrannt ſeyn. 4) Sollten ſich nach 
dem Einloͤſchen des Kalkes unausgebrannte Stuͤcke vor⸗ 
finden, ſo werden ſolche nach dem Kubikinhalte dem 
Lieferanten in Abzug gebracht. 5) Der Kalk kann 
ohne in Tonnen verpackt zu ſeyn, auf Wagen zur Ab⸗ 
lieferungsſtelle transportirt werden, und wird folder 
dort in Scheffeln gehäuft und feſt eingepackt, 4 der⸗ 
gleichen Scheffel zu einer Tonne gerechnet, ſogleich bei 
5 6) Der Lieferant 
muß den Aten Theil ſeines Mindeſtgebots in Staates 
papieren oder Pfandbriefen, als” Caution bei der hiefi⸗ 
gen Koͤnigl. Inſtituten⸗Haupt⸗ Kaſſe gegen einen De⸗ 
poſitalſchein, bis zur erfolgten Ablieferung einlegen. 
7) Die unterzeichnete Regierung behült ſich den Zus 
ſchlag unter den 3 Mindeſtotetensen vor. Die Caution 
der 3 Mindeſtbietenden muß bis zur Beſtimmung eines 
Lieferanten gegen einen Depoſitalſchein, wie vorgedacht, 
deponirt bleiben. 8) Nur cauttonsfähige Bietungs⸗ 
luſtige werden zum Lieitations Termin zugelaſſen. 
9) Die Bezahlung geſchieht je nachdem die Abl-eferung 
und Anfuhr bewirkt iſt, in den ganz gleichen Termi⸗ 
nen, und wird der Betrag derſelben gegen ein von 
dem inſpicirenden Baumeilter ausgeftelltes und von dem 
Lieferanten einzureichendes Atteſt, aus der Koͤnigl. In⸗ 
ſtituten-Haupe-Kaſſe gezab't werden. Bei Empfang 
des letzten Termins erhalt der Liefrant die geſtellte 
Caution zuruͤck. 10) Saͤmmtliche Zoͤlle und andere 


Abgaben, ſie mönen Namen haben, wis fie wollen, 
muß Lieferant berichtigen, N 


ad b. Die Anfuhr des Bauholzes betreffend: 

1) Das anzufahrende Baubolz beſteht in: a) 34% 
Stuͤck kiefern Bauholz à 48 Fuß lang 14 Zoll im 
Zopf ſtark, b) 34 Stuͤck kiefern Bauholz a 44 Fuß 
lang 10 Zoll im Zopf ſtark, c) 20 Stuͤck kiefern Bau⸗ 
holz à 40 Fuß lang 8 Zoll im Zopf ſtark, d) 4 Stuck 
eichen Bauholz A 32 Fuß lang 15 Zoll im Zopf ſtark. 
2) Dieſes Bauholz wird bier auf einem zur Abfuhr 
am ſchicklichſten beiegenen Ablade-Platze an der Oder. 
geladen, muß zur Bauſtelle in Canth ang fahren und 
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dafelbſt regelmäßig auf Unterlagen, wozu einige der 


ſchwachen Bauhoͤlzer ang wendet werden koͤnnen, aufge. 
ſtapelt werden, fo wie ſolches von dem Abnebmer ver⸗ 
langt wird. 


3) Die Anfuhr ſaͤmmtlicher Bauhoͤlzer 
von hier nach der Bauſtelle in Cauth kaun ultimo 
May c. beginnen, da. zu dieſer Zeit die Bauhoͤlzer 
hier zur Abfuhr bereit liegen müͤſſen, und muß derge⸗ 
ſtalt bewirkt werden, daß ſolche ultimo July c. been⸗ 
det iſt, widrigenfalls das noch nicht zur Bauſtelle ber 
ſchaffte Holz auf Kon des Unternehmers zu jedem 
Preis dahin geſchafft wird. 4) Die bei Lieferung und 
Anfuhr des Kalkes sub No. 6, 7, 8, 9 und 10 ge 
machten Bedingungen finden auch hier ihre Anwendung. 


ad c. Die Anfuhr des Nutzholzes betreffend: 
1) Das anzufahrende Nutzholz deſteht in: a) 8 Stuck 
kiefernen. Azöͤligen Bohlen à 20 Fuß lang 10 — 14 
Zoll breit, b) 14 Stuͤck kiefernen Zzoͤlligen Bohlen 
à 15 Fuß lang 10 — 14 Zoll breit, c) 15 Stüd kie⸗ 
fernen 2½;oͤlligen Bohlen a 15 Fuß lang 10 — 14 


Zoll breit, d) 16 Stüd. kiefernen Zzoͤlligen Bohlen 


a 15 Fuß lang 10. — 14 Zoll breit, e) 523 Stuck 
kiefernen 1½zoͤlligen Bretten à 16 Fuß lang 10 — 14 
Zoll breit, k) 297 Stuͤck kiefernen 1Y,5ölligen Brettern 
a 17 Faß lang 10 — 14 Zoll breit, 8) 135 Stuck 
kiefernen 1zoͤligen Brettern a 17 Fuß lang 10 — 14 
Zoll breit, b) 18 Stuͤck kiefernen Doppellatten a 16 Fuß 


lang 3½ Zoll im Geviert ftaif, i) 260 Stuͤck kiefer⸗ 


nen Dachlatten A 24 Fuß lang 2½ Zoll breit 1½ Zoll 
ark. 2). Dieſes Nutzholz wird auf einem hier an 
der Oder belegenen Ablade- Platz geladen und zur Baus 
ſtelle in Canth angefahren, daſelbſt auf Unterlagen, 
welche aus Schaalbretiern beſteden konnen, gehoͤrig mit 
Stapelhoͤlzer, die ſich Entrepreneur beſchaffen muß, zu 


+ 


15 — 30 Stück in einer Schicht aufgefekt, und zur 


Abnahme uͤbergeben. 3) Die Abfuhr dieſer Nutzhoͤſzer 
muß, je nachdem ſolche von dem Entrepreneur verlangt 
und ihm übergeben wird, bis ultimo September c, 
und zwar jedesmal 6 Wochen nach der Uecbergabe be— 
wilkt ſeyn, widrigenfalls das fehlende zu jedem Preis 
auf Koſten des Entreprencurs zur Bauſtelle geſchafft 
werden ſoll. 4) Die bei Lieferung des Kalkes und 
der Anfuhr deſſelben sub No. 6, 7, 8, 9 und 10 ge, 
ſtellten Bedin ungen finden wiederum auch bier flatt. 


Der Leitations-Termin zu vorgedachten reſp etiven 
Lieferung und Anfuhr ft auf Mittwoch den 25ſten 


April c. von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr vor 


dem Königlichen: Regie ungs Aſſeſſor Herrn Bau⸗Rath 
Schulze Albrechtsſtraße No. 33. angeſetzt, wozu 
Cautionsfähige, welche dieſe re pective Anfubr und 
Lieferung zu ubernehmen geneigt find, hierdurch eins 
geladen werden. : | 
Breslau den 2ten April 1832. Hr 
Koͤnigliche Regierung. —— 
Abtheilung für die Kirchen⸗Verwaltung und das 
5 Schulweſen. 
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Ki: Bek ann t machung. 
Da in dem am 28ſten Januar c. zum nothwendi⸗ 
gen ge icht ichen Verkaufe des im Schoͤnauer Kreiſe 


gelegenen Guts Mittel-Kauffung, ſonſt das Wolf 
Rederſche Gut genaunt, dem Premier; Lientenant 


Kanther gebörig, welches nach ber landſchaftlichen 


Taxe auf 44,650 Kthlr⸗ 12 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, 
angeſtandenen peremtoriſchen Bietungs-Termine kein 


annehmlſches Gebot erfolgt iſt, fo iſt auf den Antrag 
der Kriegsrath Herfſchen Erben ein neuer peremto⸗ 
riſcher Bietungs- Termin auf den 18ten July d. J. 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Koͤniglichen Ober⸗ 
Landes Gerichts⸗Rath Herrn von Schlebruͤnge im 
Pau theien Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes-Gerichts 
anberaumt worden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden 
hierturch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, 
die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, und 


Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetz ichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft hot bie 
Ablöſung einer Pfandbriefs: Summe von 300 Nthle. 
und die Zurückzahlung der bei der Uebergabe noch vor 
handenen, gegenwärtig ungefaͤhr 1200 Rthlr. betragen: 
den Vorſchuͤſſe zur Verkaufe⸗Bedingung gemacht. 
Breslau den 28ſten März 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


er Bekannt mach ung. 

Das dem hieſigen Fleiſcher Goy gehörende, auf 
der Bleslauer⸗Gaſſe No. 302. gelegene, feinem. Par 
terial Werthe nach auf 371 Nthlr., feinem. Nutzungs⸗ 


Ertrage aber auf 997 Nthle. abgeſchaͤtzte Haus ſoll 
auf Antrag eines Real,Glaͤubigers auf den Aten Juny 


a. c. auf dem hieſigen Rathhauſe zum Verkauf ausge⸗ 
Die Taxe if in der Regziſtratur des 
Gerichts nachzuſehen. 5 8 
Oels den 20ſten Februar 1832. 
f Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 


Bekannt mach un g. 

Es ſtehen bei der Königlichen Ziegelei hierſelbſt fol; 
ende Materials Deftände, von vorzüglich guter Be 
ſchaffenbeit und beigeſetzten Preiſen, zum Verkauf, als: 
1000 Stuͤck Pflaſter⸗Ziegel für 5 Rthir., 342 Stuck 


Hohl⸗Ziegel pro Stüd 2 Sgr., 31,851 Stuͤck Dad» 


Ziegel pro mille 5 Athir. 10 Sgr. und 8,355 Stuͤck 
Mauer ⸗Ziegel pro mille 4 Rthlr. 5 Sgr. Dieſe 
Borräthe find täglich in Augenſchein zu nehmen, und 


zu jeder beliebigen Quantität, gegen gleich baare Be⸗ 


zahlung in klingendem Courant, zu haben, weshalb 
Kaufluſtige ſich gefaͤlligſt an den Koͤniglichen Foͤrſter 
Leuthel hierſelbſt wenden wollen. 5 
Forſthaus Kuhbruͤcke den Aten April 1832. 
Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter Schotte. 
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Von dem unterzeichneten Gerichts Amte iſt das Auf⸗ 
gebot nachgeuannter Neal: Forderungen und reſp. der 
daruͤber ſp⸗echenden abhanden gekommenen Scbuld⸗ und 
Hypotheken⸗Juſtrumente verfü,t worden: A) Forderun⸗ 
gen, worüber die Hypotheken-Inſtrumente zwar vor 
handen, die erforderlichen Quittungen aber von denen 
ihrem Leben und Aufenthalt nach unbekannten Glaͤu⸗ 
bigern nicht zu erlangen find: 1) des vermoͤge Schule- 
Inſtruments des Bauern Bernhard Kaps vom 24ſten 
Juny 1770 und Hypotheken Scheins vom 20ſten 
ej. m. et anni für die Andreas Cas par ſchen Muͤndel 
zu Bärdorf auf dem Bauergute sub No. 54. zu 
Baͤrwalde eingetragenen Capitals per 50 Thlr. Schleſez 
2) des laut Hypotheken- Inſtruments des Bauern 
Berhard Kaps vom 17ten September 1777 und Hy⸗ 


6 erk, 5 potheken⸗Scheins vom 10ten Februar 1778 für die Jo, 
ihre Gebote zum Protokoll zu erklären, worauf der 


hann Heinrich und Florian Hauer ſche Vormund⸗ 
ſchafts-Caſſe zu Baͤrwalde auf dem Bauergute sub 
No. 54. daſelbſt eingetragenen Capitals per 200 Thlr. 
Scheſ. B) Forderungen uͤber welche zwar von den 
eingetragenen Gläubigern Quittungen gels iſtet, die 
Schu d⸗Juſtrumente aber abhanden gekommen ſind: 
1) des laut Hypotheken⸗Inſtruments des Salomon 
Bartſch vom 20ſten März 1790 und Hypotheken- 
Scheins vom 30ſten Maͤrz 1791 für den Bauer 
George Pietſch zu Wiltſch auf dem Bauergute 
No. 5. zu Giersdorf haftenden Capitals per 260 Ihr. 
Schleſ; 2) folgender auf der Grosgaͤrtnerſtelle sub 


No. 7. zu Neuatmannsdorf eingetragener Schuldpoſten: 


a) der den 7ten December 1774 für die Kirche zu 
Bär dorf intabulirten 50 Thlr. Schleſ., b) des vermoͤge 
Hypotheken⸗Juſtruments vom 10ten März und 10ten 
April 1785 aus der Beſitzzeit des Michael Boͤniſch 
für die Caspar ſchen Muͤndel zu Baͤrborf eingetraze⸗ 
nen, durch die Ceſſion vom 1ſten July 1789 an die 
Bae doeffer Kirche gediehenen Capitals per 100 Thlr. 
Schleſ. und c) des laut Hypotheken- Inſtruments des 
Michael Boͤniſch vom 13ten und reſp. 20ſten April 
1785 ebenfalls fuͤr die Kirche zu Baͤrdorf eingetrage⸗ 
nen Capitals per 50 Thlr. Schleſ; 3) des den Gten 
December 1767 auf die Haͤuslerſtelle sub No. 38. zu 


Tarnau während der Beſitzzeit des David Fulde 


fue die Tarnauer Capelle intabulirten Capitals per 
16 Rthlr. C) Forderungen über welche ſowohl die 
Schuld und Hypotheken: Snftrumente, als auch die 
Quittungen der ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Gläubiger fehlen; 1) der auf der Haͤusler⸗ 
ſtelle sub No. 8, zu Briesnitz für die Kinder erſter 
Ehe der vormaligen Beſitzerin Anna Maria Reichel 
— angeblich die Walter ſchen Kinder — den Sten 


April 1771 intabulirten 33 Rthlr. 144 Ggr. 4% Pf.; 


2) der auf der Grosgärtnerſtelle No. 7. zu Neualt⸗ 
mannsdorf für die Klapper ſchen Muͤndel daſelbſt den 
19ten May 1771 eingetragenen 68 Thlr. Schleſ.; 
3) nachſtehender auf dem Haufe sub No. 40. zu Rit⸗ 
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gersborf haftender Schuldpoſten: a) der für bie Nie⸗ 
pelt ſche Vormundſchaft den 18ten Maͤrz 1780 ex 
officio intabulirten 4 Thlr. Schleſ., b) ter für den 
abweſenden Chriſtoyh Gems den 18ten Maͤrz 1780 
intabulirten 6 Thlr. Schleſ. und c) der für denſelben 
den 14ten Maͤrz 1781 eingetragenen 6 Thlr. Schleſ. 
6 Sgr. 4 Hl; 4) des laut Connentional, Hypothek des 
Bauer Gottfried Schneider vom 29ſten December 
1762, für die Walterſchen Muͤndel zu Tarnau auf 
dem Bauergute No. 60. daſelbſt den 7ten Jauuar 
1765 eingetragenen Capitals per 250 Thlr. Schleſ.; 
5) der auf dem Haufe sub No. 92. zu Baͤrdorf aus 
der Beſitzzeit des Johann Caspar Lux fuͤr deſſen 
Sohn erſter Ehe Namens Ferdinand — ohne Datum 
eingetragenen 30 Thle, Schleſ. Mutrertheil und 10 Thlr. 
Schleſ. Ausſatz; — 6) der auf dem Haufe No. 38. 
zu Tarnau aus dem Ehe⸗Contract des Beſitzers David 
Fulde 10ten November 1764 fir die 4 Kinder des⸗ 
ſelben intabulirten 12 Rthlr. 19 Ggr. 2 Pf. und 
7) des vermoͤge Schuld⸗ und Hypotheken Juſtruments 
des Johann George Glaſer vom 7ten und reſp. Sten 
December 1789 für den Stadt- Director v. Haaren 
zu Frankenſtein auf der Gaͤrtnerſtelle No. 96. zu Stolz 
eingetragenen Capitals per SO Rihlr. D) Forderun⸗ 
gen, welche noch nicht bezahlt, worüber jedoch die Hy⸗ 
potheken-Inſtrumente aboanden gekommen find: 1) des 
Hypotheken-Inſtruments des Häusler Friedrich Schmidt 
vom 30ſten April 1782 nebſt Hypotheken⸗Sch in von 
demſelben Tage über 64 Rihlr. für die Franzky ſche 
Fundation bei der Kirche zu Baͤrdorf auf der Haͤus⸗ 
lerſtelle No. 34 zu Baͤrdorf haftend; und 2) des 
Scchuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtruments der Häusler Heitz 
rich Pie tſchſchen Erben vom 13ten Juni 1805 nebſt 
Hypotheken⸗Schein von demſelben Tage über das für 
den General⸗Paͤchter Hielſcher zu Schlaufe ex De- 
cxeto vom 1ften Juny 1805 auf die Lolonie⸗Stelle 
Nro. 5. zu Neureiſezagel eingetragene Capital per 
50 Rthlr. — Es werden daher ſowohl die genannten 
unbekannten Glaͤubiger, deren Erben, Ceſſionarien, 
oder die in ihte Rechte getreten ſind, als auch dieje⸗ 
nigen, welche an die abhanden gekommenen Juſtru⸗ 
mente und die dadurch beſagten Schuldpoſten als Ei⸗ 
genthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand: oder ſouſtige Briefs⸗ 
Juhaber Anſpruch zu machen haben, hierdurch aufge⸗ 
fordert: ſich mit dieſen ihren Anſpruͤchen an die ver 
pfaͤndeten Grundſtuͤcke binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens 
in dem auf den 17. July d. J. Vormittags 
9 Uhr in der Standesherrl“ Gerichts⸗Kanzelei hieſelbſt 
angeſetzten Termine perſoͤnlich oder durch legitemirte Dans 
datarien, wozu bei etwanizer Unbekanntſchaft die hieſigen 
Hern, Juſtih Commiſſarien Hauptm, Franke, Rüäppell 
und Salomon in Vorſchlag gebracht werden — zu 
melden — und ſolche unter Beibringung der file vers 
loten gehaltenen Schuld: Juſtrumente zu beſcheinigen, 
unter dem Ver warnen: daß bei unterlaſſener Anmel⸗ 
diung die abhanden gekommenen Inſtrumente fuͤr nich⸗ 
| 1 „8 7 5 
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tig erklart, die unbekannten Prätententen aber mit 
ihren Anſptuͤchen an die verpfaͤnd ten Grundſtuͤcke 
präkludirt und deshalb mit einem ewigen Stillſchweigen 
belegt werden, auch hiernaͤchſt die Loͤſchung der unter 
A. B. und C. bezeichnete Schuld-Poſten in den Hypo⸗ 
tbeken⸗Büchern, und in Betreff der unter D. genann- 
ten Forderun zen die Ausfertigung neuer Inſtrumente 
für die eingetragenen Gläubiger erfolgen wird. 5 
Frankenſtein den 9. Februar 1832. 5 N 
Das Gerichts: Amt der Standesherrſchaft 
Muͤnſterberg-Frankenſtein. 


Ein gutes Flügel- Instrument 
kommt Freitag den ı5ten Nachmittag um 
3 Uhr Albrechts-Strasse No. 22. zur Ver- 
steigerung. Pfeiffer, Auctions- Commiss. 
Br SE Pe en ee 

Versteigerung einer Jahrmarkts- 
„Bude, 
Eine feste, 6 Ellen lange Jahrmarkts- 


gegenüber, Freitag den 18ten April Vor- 
mittags 11 Uhr versteigert. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
Haus verkauf. 5 
Familien-Verhaͤltniſſe beſtimmen mich, mein hieſelbſt 
gelegenes, in gutem Bauſtande ſich befind endes Wohn⸗ 
haus, welches ganz maſſiv und mit 3 Studen, 2 Al⸗ 
eoven, 2 Kuͤchen, einem Keller und einer Holz⸗Remiſe 
verſehen iſt, nebſt dem unmittelbar daranſtoßenden einen 
Morgen enthaltenden Obſtgarten aus freier Hand zu 
verkaufen. Der Letztere, worin ſich auch ein gemauer⸗ 
tes Sommerhaus befindet, iſt mit lauter wagbaren 
Obſtibaͤumen von den beſten Sorten beſtanden, und 
wuͤrde das Gonze ſich fuͤr eine Familie welch: Ruhe 
und einen ſtillen Ork ſucht, ganz vorzüglich eignen. 
Der Preis dieſes Grundſtuͤcks iſt 900 Nthlr., und 
wollen auswärtige Kaufluſtige ſich entweder perſoͤnlich 
oder in frankirten Briefen an unterzeichnete Beſitzerin 
ſelbſt wenden. Strehlen den 10ten April 1832. 


. 


Bude, wird Paradeplatz dem Hause No. 4. 


Charlotte verwittwete Chiruraus Mäunling. 


5 3 Schaaf vieh Verkauf. 5 

Auf dem Dominio Mahlen, Trebnitzer Kreiſes, 
1½ Meile von Breslau, ſtehen circa 70 — 80 fein⸗ 
wollige, ſehr ausgeglichene und vorfuͤglich ſchoͤn geſta⸗ 


pelte Zucht Mutterſchaafe zum Verkauf. Das Naͤhere 


iſt täglich bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte zu er: 
fahren. Das Wirthſchafts-Amt Mahlen. 

e Maſtvieh Verkauf. a 
Zwanzig Stuͤck fette Maſtochſen ſtehen zum Verkauf 
bej dem Dominio Simmenau bei Conſtadt. 
g A Ar N Er i 

Verſchiedene Sorten gefüllte 
billigen Preis zu haben zu Altſcheitnig in No. 27. 


E. 2: 8 
Georginen ſind fuͤr einen 


Di 


5 ſchen Grenzſtadt Landsberg gelegene Dominium % 


— 
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Schaafvieh⸗ Verkauf. 


Das im Roſenberger Kreiſe ohnweit der polnis & 


Ko ſelwitz hat Hundert Stuͤck hoch veredelte zur X 
usweijährig iſt, ſo wie auch eine Anzahl ſchoͤner % 
a5 Sprungböde zu billigen Preiſen zu verkaufen, X 
x und koͤnnen Kaufluſtige dieſe Thiere zu jeder bes 5 

Ye 


25 


liebigen Zeit in Au, enſchein nehmen. 

x Das Wie thſchafts Amt. 
FFPFTFPTPTFTTFFCVFCVCFVVVCFVVVVFVVVVVCVCVCVVVVVCVCCCV 
Zu verkaufen. 

Im Sandſtift ſteht ein halbgedeckker Wagen mit 
Laternen billig zum Verkauf; das Naͤhere bei Herrn 
Doktor Friedrich daſeldſt zu erfahren. 

En Berkäuflihes Maſtvieh. 

6 Stuͤck gemaͤſtete Ochſen und 80 große ſehr fette 
Schoͤpſe verkauft das Dom. Kunern bei Muͤnſterderg. 
Winter- und Sommer⸗Raps und Rips 


EL 


88 


kauft der Unterzeichnete zu laufenden Preiſen und be⸗ 


findet ſich jeden Mittwoch zu Frankenſtein im deutſchen 
Hauſe zum Abſchluß bereit. x 
Piſchkowitz bei Glatz den gten April 1832. : 
5 Friedrich Freiherr von Falken hauſen, 
A Koͤnigl. Oberſtlieutenant. : 
EEDSGCOLCSGISIISCOHGSOI2IGSIHESE:8 
& An z e i ee 
7 Guten gereinigten weißen und rothen Klee— 8 
9 faomen- fo wie beſte Eß⸗ und Saamen⸗Kartoffeln 
88 verkauft das Dominium Bechau bei Neiffe. 
EDLSESOECOPEPDDCSOBDEDELBDDDDIVD2O 
Auf der Kynsburg bei Kynau 
werden verſchiedene alterthuͤmliche Gegenſtaͤnde, als 
Bilder ꝛc., welche ſich in eine Kapelle eignen, gekauft. 
Inhaber ſolcher Sachen werden erſucht, ſich ſelbſt oder 
in portofreien Briefen zu melden, und den Gegenſtänd 
ſo wie den billigſten Preis genan zu beſtimmen. 


J. H. Haaſe Sohn et Comp. 
a aus Potsdam 


ce 


empfehlen ihr ſchoͤn aſſortirtes Lager von allen Sorten 


ledernen Handſchuhen, ſowohl in Waſchleder als Glage, 
weiße baumwollene 3 und -Adrärh:ge Damen und 
Herren St uͤmpfe, couleurte weiße Vigogne und zwi, 
nene Socken, ſchwarze, weiße und faccionirte ganz 
ſchwere ſeidene Strümpfe und Mutzen, weiße wollene 


und baumwollene Geſundheits-Jacken und Beinkleide, 


baumwollene Trikot: Hofen und Jacken, mit und ohne 
Wattirung und Strümpfe, echte Vigogne Wolle, weiß 
baumwollen Garn von 3 bis 20 Drath, in ungebleitt 
von 3 bis 6 Drath, in blau und blaumelirt in 4 und 
5 Drath, achte Hamburger Wolle in 3 und 4 Drath 
zu ausgezeichnet jedoch feſten Preiſen. Unſer Stand 
it am Naſchmark in einer Bude der Galanterie Hands 
lung des Herrn F. B. Lehmann gegenüber, 


Zucht brauchbare Mutterſchaafe, wovon ein heil 8 


eiterariſche Anzeige. 


Bei mir iſt fo. eben ee 1 8 
$ IR re . 
Grundsätze der Finanz 
57 2 in e l 
kritiſche Entwickelung 
: von I : 


Johann Schoͤn, a 
Doktor der Philoſophie und Rechte, Profeſſor der Staats⸗ 
wiſſenſchaften an der Univerſität zu Breslau. 5 


gr. 8. 208 u. XII S. Ldpr. 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 


Dieſes Werk erſtrebt aus dem hoͤhern politiſchen 
Geſichtspunkte eine wiſſenſchaftliche Anſicht der Finan⸗ 
zen, und enthaͤlt Neues uͤber die Nationalökonomie als 
Grundlage der Finanz, über die Beſtimmung des 
öffentlichen Bedarfes und Einkommens, über den eig⸗ 
nen Erwerb der Regierungen, uͤber Steuern, ihre An⸗ 
lage und Ausgleichung, über die Kredit⸗Geldoperationen 
und oͤffentlichen Anleihen, endlich uͤber die Finanzver⸗ 
waltung, insbeſondere uͤber Oeffentlichkeit und Heim⸗ 


4 


lichkeit in Finanzſachen, uͤber den Werth und Ge⸗ 


brauch der Statiſtik und politiſchen Arithmetik. 


Von demſelben Verfaſſer erſchien früher bei mir: 
\ 2 i x z 


Staatswiffenfhaft 


geſchichtsphiloſophiſch begründet, ; 
gr. 8. 400 u. X S. Lopr. 1 Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


Das Werk fand in Poͤlitz's Jahrbüchern, Jahrg. 1831 
S. 144 — 151, in den. Blättern für liter. Unterh. 
Jahrg. 1832 No. 8, in dem Tuͤbinger Literaturblatte 
Jahrg. 1831 No: 72, und in v. Raumer's Werke 
über die geſchichtliche Entwickelung der Begriffe von 
Recht, Staat und Politik, II. Aufl., S. 12 — 214, 


hinſichtlich der Eigenthuͤmlichkeit und wiſſenſchaftlichen 
Form, ſo wie hinſichtlich des anregenden Vortrages 


die glaͤnzendſte Aufnahme. 1115 
Breslau den 7. April 1831. u er 
| 55 W., G. RO 


l e ü e 2 
Leicht und gut riechende Tabacke in Paqueten 
Extra feiner gelber Canaſter „. 2 20 Sgr. 
Hollaͤndiſcher Thee-Canaſter .. à 12 Sgr. 
Leib», Mund- und Magen,⸗Canaſter à 11 Sgr. 
Cumana-⸗Canaſter . . . 4 10 Sor. 
Feiner Guiana-⸗Portorico . „ 2 10 Sgr. 
Feiner Petit Porto ico a 8 Sgr. 
Deutſcher Po or ies . 3 5 Sg, 
für das Pfund, empfiehlt beſtens 3 

Carl Buſſe, 


Reuſche⸗ Straf. No. 8. im blauen Stern. 


eitetariſche Anzeige. 

Bei uns ſind vorräthig zu finden: 
Die beften Gebet:, Beicht⸗ und Communion⸗ 
bucher fuͤr Confirmanden 

aller Confeſſionen, 
ſowohl ungebunden, als auch in ſehr fein n, mitteln 
und gewohnlichen Einbaͤnden, zu den billigſten Preiſen. 
. 5 Aug. Schulz & Comp., 
Albrechteſtraße No. 57. in den 3 Karpfen. 


757 
3 i 


u E E 
F 


g . g 
Eine auf die Befreiung der Hauptſtadt Schle⸗ 
©: 
RN 


ſieus von der Cholera gefertigte Denkmuͤnze laut 
Anzeige des Zeirungsblattes No. 71. vom 23ſten 
Maͤrz und No. 75. vom 28ſten März iſt in 
feinem Silber a 1%, Kthlr. und in Bronce 
10 Sgr. zu haben beim Medailleur Leſſer Al⸗ 
blrechtsſtraße No. 36. und bei Hru. Hübner 
6 und Sohn auf dem großen Ringe. f ® 
BOEDESDLOBSESEBEBESBSEPS2BDEDDLEOLD 
Anzeige für Jagdliebhaber! 


Sec cd 


billigſten Preifen 


Da uns oͤfters der Fall vorgekommen, daß der Wech⸗ 


ſel unſrer Zuͤndhütchen⸗Addreſſen zu irriger Meinung 
Anlaß gegeben, fo erlauben wir uns, Preußens Jagd⸗ 
Liebhaber die Anzeige zu widmen, wie wir, lediglich 
um das Nachabmen unſerer Fabrik⸗Etiquetts zu vers 
hindern, fuͤr die aus unſerer Fabrik zu Schoͤn⸗ beck bei 
Magdeburg hervorgehenden Zuͤndhuͤtchen Etiquette mit 
Congréve⸗Druck gewählt haben, die auf einer Seite 
den Jager mit unſerer Addreſſe und auf der anderen 
den Oeſterreichiſchen Adler zeigen. 
Prag im Monat April 1832. 

Sellier & Bellot, 
K. K. Defterr. ausſchl. privil. 

SR phuͤtchen⸗Fabrikant. 

An e 9 
Indem ich das früher vom Kaufmann Kit ſchelt 


Zuͤnd⸗ 


inne gehabte Gewölbe auf der langen Gaſſe e-dffnet, 


und zugleich das bisher, fuͤr Rechnung meiner Mutter 
geführte Specerei- und Tabak ⸗Geſchaͤft, vom ſten 
d. M. an, fuͤr meine alleinige Rechnung uͤbernommen 
habe, beehre ich mich ſolches meinen geehrten Ger 
ſchaͤftsfreuuden und Abnehmern ergebenſt anzuzeigen, 


mit der Bitte, mir auch ferner ihr guͤtiges Vertrauen: 


zu Theil werden zu laſſen, welches jeder Zeit zu wuͤr⸗ 
digen bemuͤht ſeyn werde. Zugleich empfehle meine 
Rauch- und Schnupf⸗Tabacke looſe und in Paqueten 
von den beliebteſten Fabriquen zu beliebiger Auswahl, 
fo wie alle Spreerei⸗Waaren zu deu moͤglichſt billigſten 
Pteiſen. Trebnitz den 11t /n April. 1832. 

leer C. F. Kuͤhtz. 


erhielt und verkauft Billige 


Salomon Simmel jun., 
Hummerei No, 4. 


N 


. Kleefaamen-Offerte. 

Beſten, gereinigten, neuen, rothen und weißen 
Kleeſaamen, fo wie guten, keimfaͤhigen, rothen und 
weißen Kleeſaamen-Abgana, achte franz. Luzerne, Lein⸗ 
ſaamen, Knoͤr ich, engliſch und franz. Raygras, Ho⸗ 
niggras, Thimothiengras, Runkelrübenſaamen, nebſt 
allen Gattungen f 5 


Garten⸗, Gemuͤſe⸗ und Blu 
Saamen W 


ſaͤmmtlich von erprobter Keimfaͤhigkeit, offerirt zu den 


Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


„F Lt E52 
werden nach parifer Art gewaſchen, gefärbt, 
appretirt und nach den neueſten Moden gar⸗ 
nirt, wie ferner . E 

Pusſachen für Damen 

als: Hüte, Hauben, Bonnats, Toques, Collets, 
Chemiſettes und andere Gegenftände billig und 
prompt angefertiget, auch werden 

: Seidene Bänder und Spitzen 
gewaſchen, bei der Eliſ. Hoffmann, Ohlauer 
Straße No. 34. ohnweit des Theaters, welche 
aber vom ı6ten d. M. ab an der Ecke der 
Weiden⸗ und Harrasſtraße No. 16. grade 
über der Kaſerne wohnen wird. 8 


Na u ch weer k, 


men⸗ 


ganz aͤcht gebeitzt, von zwei ſehr ſchoͤnen und lebhaften 8 
Modefarben, dergleichen noch nicht da waren, 
ben zu Beſtellungen noch zu ſehn bei 

| G 


find Pre, 


. Ri chte e, 
vor dem Ohlauer Thor, Margarethengaſſe No. 9 
a in dem Hauſe hintern Schwan. 


ee a 
eſtes raff. Ruͤb Oel, klares abgelagertes Lein“ 
ſchnell trocknenden Firnis, Spiritus 18. 80 . h a 
90% nach Tralles offerirt im Ganzen und Einzelnen 
zu den billigſten Preiſ en. 
Die Oel-Fabrik und Raffinerie, 
zur Stadt Rom. 
un (ER rs Eh Fe 
Daß ich jetzt auf der Schmiedebruͤcke in Nro. 16. 
zur Stadt Warſchau wohne, zeige hiermit ergebenſt 
an. Zugleich bemerke ich, daß eine neue Art Leibchen, 
wodurch der Körper ſich nur gleich halten kann, fo wie. 
auch Wiener Schnuͤrmieder fortwaͤhrend vorraͤthig zu 
haben ſind. Bamberger. 


Albrechtsſtraße 


Unterkommen ⸗Geſu ch. 

Ein Deſtilateur, der auswaͤrts Mehrere gelerut, 
ſucht ein baldiges Unterkommen in- oder außerhalb 
Breslau. Zu erfragen beim Schneidermeiſter Ma⸗ 
tuſchke, Ohlauerſtraße No. SL, 


8 A n ze 1 g e. a 
Ein durch gute Zeugniſſe ſich ausweiſender Kunſt⸗ 


gaͤrtner findet zu Johanny fein Unterkommen in Poln. 


Wuͤrbitz bei Couſtadt. 


\ Zu ver miet hen 
und auf Johanni zu beziehen, iſt auf der Weidenſtraße 
No. 31. der erſte Stock, beſtehend in 4 Stuben, 
2 Alkoven, 2 Kuͤchen nebſt Kellern und Bodenraum; 


desgleichen der dritte Stock in 4 Stuben, 2 Alcoven, 


1 Kuͤche, Kellern und Bodenraum, fo wie auch mit 


Pfer deſtall und Waagenplatz. 


5 Wohnungs: Vermiethun g. 
Im Eckhauſe am Koͤnigsbruͤckenplatz und Friedrichs⸗ 
WilhelmsStroße iſt zu Johannis zu vermiethen, eine 
Wohnung von 11 Piegen nebſt Stallung und 


Wagenr miſe, im Parterre 2 Stuben, Kuͤche und 


* 


Verkaufsgewoͤlbe, welches aber in eine Stube 

umgeaͤndert werden kann, auch wird freier Gartenbe⸗ 

ſuch geſtattet. SE r N 
Zuvermiethem x 

In dem auf der Schuhbruͤcke Nro. 50. gelegenen 


Hauſe iſt im zweiten Stock eine freundliche und an⸗ 


ſtaͤndige Wohnung, beſtehend aus drei Vorder- und 
vier Hinter⸗Stuben, verſchloſſenen Entrée, drei Kam 
mern, Küche und reichlichem Boden und Kellerraum 
für den billigen jahrlichen Zins von 250 Rthle. zu 
vermietken und ſchon den bevorſtehenden Oſter⸗Termin 
zu beziehen. ö 5 


Pr. Courant. 


f ? ö x 8 2 
a Wechsel-, Geld- und Effecten - Course in Breslau vom 11, April 1832. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn ⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Zu vermiethen und zu Johanni zu 
N beziehen ER 
iſt gegen ſehr billige Bedingungen, die auf dem Hin⸗ 
terdom, Laurentius⸗Platz Nro. 20. belegene Voͤlkelſche 
Branntweinbrennerei nebſt Zubehör. Das. Nähere 


hieruͤber bei dem Adminiſtrator, Organiſt Friedrich 


auf dem Dom Nro. 5, an der Kreuzkirche, 


Angekommene Fremde. 
In den 2 Bergen: Hr. v. Kleiſt, General⸗Major, von 
Gros-Glogau; Hr. Conrad, Wirthſchafts⸗Inſpektor, von 
„Stephausdorff. — In der goldnen Gans: Hr. Mor⸗ 
bitzer, Kaufmann, von Krakau; Hr. Hagemeiſter, Solotaͤn⸗ 


— zer, von Berlin; Hr. Arlt, Kaufmann, von Bromberg; Hr. 


Doktor Lorinſer, Regierungs- und Medieinal- Rath, von Op⸗ 
peln; Hr. Stubbe, Landſchafts Syndikus, von Jauer. — 
Im blauen Hirſch: Hr. Graf v. Strachwitz, Lieutenant, 
von Bonn; Hr. Hoffmann, Bau⸗Condueteur, von Berlin; 
Hr. Redlich, Kreis⸗Seeretair, von Freiſtadt; Hr. Redlich, 
Hauptmann, von Neiffe; Hr. v. Stephauy, Lieutenant, Hr. 
Wichura, Inſtiz⸗Commiſſions⸗Rath, von Natibvr. — Im 
Nautenkrayz: Hr. Teller, Oberamtm., von Brieg: Hr. 
Piſchel, Oberfoͤrſter, von Goſchütz. — Im weißen Adler: 
Hr. Grof v. Frankenberg, von Warthal. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Herold, Kaufmann, von Polen — In 
2 goldnen Löwen? Hr. v. Prittwitz, Lienkenant, Hr. 
Pollak, Kaufmann, beide von Beieg; Hr. Friedlaͤnder, Kauf, 
mann, von Oppeln. — In der großen Stube: Herr 
Doktor Fiſcher, von Oels. — Im rothen Löwen: Hr⸗ 
Heyder, Buͤrgermeiſter, von Auras. — In der goldnen 
Krone: Hr. Ringel, Weinhaͤndler, vol Merkelsdorff; Hr. 
eege, Apotheker, von Berlin, — Im goldnen Loͤwen: 
r. Sachs, Kaufmann, von Muͤnſtekberg. — Im Privat- 
Logis; Hr. Muͤnchh⸗imer, Doktor Med, Roßmarkt No. 33 
Hr. Müller, Reg.⸗Seeretair, von Oppeln, breite Straße No 3, 


Wechsel- Course. Erase Geld Effeeten - Course. S Brice Gela 
Amsterdam in Cour... 2 Mon. — 145 % Staats- Schuld- Scheine . . , 294 , — 
Hamburg in Banco ..| Lisa 1537/8 — Preuss. Engl. Anleihe von 1818.5 — | — 

c „4. — — I Dilto ditio von 1822.5 — ¹ 
0 1 X 2 ; 1 3 4155 ni 7.4 — 3 5 in Thilr. 55 = 3 
London für .Diert. 0. . — urmärkische dH ͤ́ꝶ tte I 
Paris en, 300 Lr. 2 Mon. — — x. Herz. Posener Efandbn. 4 98%] — 
Leipzig in Wechs. Zahl. |..a Vista 103% — Breslauer Stadi- Obligationen 4% — 104 
D .. Zaſil.]“ — — Ditto Gerechtigkeit. dilio 441 MU — 
Augsburg 2 on. 104 | — Hollünd. Kans et Certificate .| — | — BE} 
"Wien in 20 Ar. . 4 Fiese — | — Wiener‘ Hinl. Scheine...) — — 413 
Dis: 2 Mon. 104% — [Ditto Metall. Obligationen . .| 5 91 — 
Berlin a Vista — 99 % Ditto Wiener‘ Anleihe 1829.4 80 77 — 
Dato 2 Mom | — 99 ½% Dito Baut-Actien -. a 
’Geld-Course. ) IsSeſles. Rfandbr, von 1000.Rthl.| 4 | 105%,| — 
Holland. Rand-Ducaten | — 96%, — a 1 i 95 mut 3 
Kaiserl. Ducalen — „ 00 R¹kj AI — | — 
Hriedricliad on: — 113%] — 5 15 15 arschauer Pfandbr. 4 83%, — 
, , e 
Eouisd or — 113 % © 


ora ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


% Redakteur: Profeſſor Ur. Kuniſch. 


